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Ihnen, Herr 
Paul Caſſirer, 
der Sie Ihr Leben und 
Ihre Arbeit der Beſchirmung 
des Schoͤnen weihen, 
ſeien dieſe Verſe 
zugeeignet. 


Perſonen 


S imſon 

Delila 

Og von Baſan 
A za v 
Nebrod 
Jetur 
Gadias 
Chetim 
Ein Saͤnger 
Ein Schriftgelehrter 
Ein Vollsmann 

Ein Sklave 

Ein Knabe 

Volk. 


, Sürften der Philiſter 


J 


Erſter Akt 


Im Sauſe Delilas. Die Zinterbühne iſt um zwei Stufen er⸗ 
hoͤht. Darauf fieben Sitzpolſter, das mittelſte am weiteſten 
zurück, die beiden aͤußerſten gleich weit vorne. Im Vorder: 
grunde rechts und links je eine verhaͤngte Tür. Eine dritte 
Tür in der mitte des Sintergrundes. 


Erſter Auftritt 


Chetim 
(tritt von rechts auf) 
Noch niemand hier! — Niemand! — Vielleicht 
nur Simfont 
Drei Tuͤren. Jeden Augenblick ſtuͤrzt Sim ſon 
Aus einer Tuͤr und ich hab' ausgelebt. 
Er ſchrickt vor jeder der Türen zuruck, Geraͤuſch am Eingang.) 
Da kommt er. Kommt zu ſpaͤt! Ich bin ſchon 
tot. 
(aut der Länge nach hin. Jetur tritt von rechts auf.) 
Jetur 
Bei Weib und Kind zu Haus iſt's wohnlicher. 
(Cyetim bemerkend.) 
Den hat er mir vorausgeſandt. Sein Geld 


10 Erſter Akt 


Geraubt. Will doch genau mal nachſehn, ob 
Er ihm ſein Geld geſtohlen hat. 
(Er durchſucht Chetim.) 
Chetim 
Ich hab's noch! 
Iſt Sim ſon dat 
Jetur 


Steh auf! Auch Simſon haͤlt 
Vereinter Tapferkeit nicht ſtand. 
Chetim 
Du tapfer?! 
Ich habe mich zuerſt hereingewagt. 
Jetur 
Du hatt'ſt ihn draußen mehr zu fuͤrchten. 
Chetim 
Wenn du 
Mir meine Tapferkeit bezweifelſt, ſchlage ich 
Dich tot! 
Jetur 


Das iſt Beſchimpfung! Sordert Rache! 
Chetim 
Dann zieh und ſtirb. 
Jetur 
Gleich zieh dein Schwert und ftirb. 
(Beide ziehen das Schwert — Nebrod tritt von rechts auf und 
ſtellt ſich zwiſchen ſie.) 
Nebrod 
Halt, Kinder! Welch ein Wahnſinn! Simſon ſchlaͤgt 
Ein geer zu Brei, und ihr vergeudet Kräfte! 


Erſter Ast 11 


Jetur 
Der Seigling hat an meinem Mut gezweifelt. 
Chetim 
Mein Geld wollt' er mir ſtehlen. 
Jetur 
Lügner du! 
Nebrod 
Gu Chetim) 
Mein Leibkamel verehr' ich dir. 
(Zu Jetur.) 
Dir ſing' ich 
Ein geldenlied auf deinen Mut. — War Simſon 
Nicht bier! 
Chetim 
Ich jagt’ ihn eben in die Flucht! 
Gadias 
(tritt von rechts auf) 
Gelobt ſei Dagon, daß ihr ſchon zu dritt! 
Mein Schwert ließ ich zu Zaus. Je weniger 
Waffen, 
Deſto geringer die Gefahr. Die Reihe 
Kommt nie an uns, vom Schwert Gebrauch zu 


machen. 
Az av 
(tritt von rechts ein und ſetzt ſich auf das vorderſte Polſter 
links) 


Laßt euch nicht ſtoͤren. Dieſer Platz iſt mein. 
Setzt euch und ſchweigt! 


12 Erſter Akt 


(Zu Chetim.) 
Ruf uns Delila her! 
(Cyetim nach links ab.) 
Jetur 
(Zu Gadias) 
Wir zwei woll'n treulich Seit' an Seite ſitzen. 
Ga dias 
Dein Schwert ſchuͤtzt uns ſo tapfer, wie mein Schild. 
(Jetur ſetzt ſich neben Azav, Gadias neben Jetur.) 
O 
(tritt von rechts ein, Azav erblickend) 
Komm' ich zu ſpaͤt! Der beſte Platz beſetzt! 
Nein! Der der Tuͤr am naͤchſten iſt der beſte. 
(Setzt ſich auf das aͤußerſte Polfter rechts, zu Nebrod.) 
Komm! Setz' dich zu mir! 
Nebrod 
Nicht zu nah! Du weißt, 
Daß zwiſchen uns am beſten einer ſitzt, 
Dem's nicht bekannt, wie gut wir uns verſtehn. 
(Rebrod ſetzt ſich auf das dritte Polfter von rechts.) 


Chetim 
(tritt von links ein) 


Delila kommt! Wo find' ich Armſter Platz! 
Nebrod 
Hier, guter Freund! Wir beide find dir hold. 
Chetim 
(ſich zwiſchen Nebrod und Og ſetzend, ſo daß das mittlere 
Polſter noch frei bleibt) 
Vertrau' auf Dagon, Menſch, und fuͤrchte niemand! 


Erſter Akt 13 


O g 
Zum viertenmal 

A zav 

Ja, ſchon zum viertenmal! 

O g 
Schweig, wenn ich rede! — Heut zum viertenmal 
Lockt uns Delila in ihr Laſterhaus 
Durch ihr Verſprechen, Simſon auszuliefern. 
Dreimal beſtanden wir ſchon die Gefahr, 
Daß wir dem Simſon ausgeliefert werden, 
Statt Simſon uns, und nicht nur wir allein, 
Auch unſer Geld, macht von uns ſechs zuſammen 
Sechstauſendundſechshundert Sekel. Rommt 
Dazu, was wir die beiden erſten Male 
Dagon an Gold geopfert, einmal fuͤr 
Die Segnung ſieben friſcher Stricke, noch 
Nicht ausgetrocknet, um mit ihnen Simſon 
Zu feſſeln. 


Chetim 
Ich hab' nichts bezahlt. 
O g 
Zalt's Maul! 

Was Dagon wir an Gold beim zweiten Male 
Sür Segnung neuer Riemen opferten, 
Die noch zu keinem Werk verwendet waren, 

Gadias 
Die friſchen Stricke waren ſo verfault, 


uü—— — . . ———é— — — — — — 
14 Erſter Akt 


— —— — er — 
Gern haͤtt' ich mich damit erhaͤngt, euch alle 
Von ihrer Lumpigkeit zu uͤberzeugen. 

A za v 
Beim Dagon! Warum tatſt du's nicht! Erwuͤrgt 
Zingſt du jetzt da und alle dankten dir! 

Gg 


Still, wenn ich rede! 
A ʒa v 

Jetzt hab' ich das Wort! 

O 
Zahl’ deine Schulden erſt! Nun frag’ ich euch, 
Sind wir auch heute wieder die Betrogenen, 
Zum viertenmal von dieſem Weib genarrt, 
Erſtens: Darf ſie die Buhlerei dann weiter 
Betreiben! Zweitens: Wird geſteinigt fie, 
Wie das Geſetz uns vorſchreibt! Drittens: Jagen 
Wir fie hinaus zum Feind, damit fie Simſon 
Bei ſich zu Zauſe hat! Vom Seind ſind wir 
vielleicht fo wie vom Laſter dann erlöft. 

Jetur 
Ich bin dafuͤr, daß ſie geſteinigt wird. 
Mein Weib iſt darin voͤllig meiner Anſicht. 
Gadias. 
Ich bin dafuͤr, daß wir die Buhlerei 
Ihr ſtreng verbieten und ſie hier behalten. 
Nebrod 

Ich rat' euch, den Beſchluß erſt dann zu faſſen, 


Erſter Art 15 


Wenn wir des Lebens wieder ficher find, 
Delila blinzelt, und uns alle ſechs 
Erſchlaͤgt ein Backenſtreich. Sie hat das Geld, 
Und Herr im Land iſt Simſon. 
(Delila erblickend.) 
Ah, Delila! 


Zweiter Auftritt 
Delila tritt von links ein, die Vorigen. 


Delila 
Tag meines Gluͤckes! — Sürften, ſeid gegruͤßt! 
Auf eine harte Probe ſtell' ich eure 
Geduld. Zum viertenmal find’ ich euch hier 
Angſtſchlotternd, zaͤhneknirſchend, euer Geld 
Am Guͤrtel ſchleppend und vor Muͤh' und Surcht 
In Schweiß gebadet. Faͤhmt noch euren Groll. 
Flucht mir noch nicht! Groß iſt der Dienſt, den ich 
Seit Jahr und Tag euch Sürften leiſte. Sing’ ich 
In meinen Armen Simſons Riefenfraft 
Nicht auf, ihr Fuͤrſten lebtet laͤngſt nicht mehr. 
Und rettet heut ihr euer Leben, wem 
Verdankt ihr's! — Groͤßer iſt der Dienſt, den mir 
Das Land verdankt. Frohlockend zieht die Herde 
Von Weideplatz zu Weideplatz. Der Landmann 
Bringt ungefaͤhrdet ſeine Ernte ein. 
Die Stadt in ihren Mauern feiert Seft 


16 Erſter Akt 


Um Seft. So ward’s durch mich. Gewähr allein 
Bin ich für euer aller Gluͤck. — Am größten, 
Delila, iſt der Dienſt, den du, Delila, 
Dir felbft verdankſt! In Freiheit aufgezogen 
Vom Vater, der in allen Kuͤnſten Meiſter, 
Als Zauberer oft gehetzt, oft als Prophet 
Gefeiert, fandſt du dich bei ſeinem Tod 
Von Feinden rings umſtellt. Wie weit nach ilfe 
Du blickteſt, Zaß, Beſchimpfung und Verachtung. 
Doch deines Vaters Meiſterſchaft, dem Seind 
Zu ſchmeicheln, bis ſein Allerinnerſtes 
Er preisgegeben, ihn mit ſolcher Kenntnis, 
Ihm ſelbſt verhuͤllt, wie einen willenloſen 
Popanz zu lenken, das iſt dir, Delila, 
Gegluͤckt. „Heut zeig’ ich furchtlos mein Geſicht. 
Heut feier’ ich meinen langerſehnten Sieg, 
So heiß ertraͤumt in ſchwarzen Ungluͤcksnaͤchten. 
Den Sieg, der jedes Brandmal einft’ger Schmach 
Austilgt an mir, den Sieg, der rings im Land 
Zoch über euch, ihr Sürften, mich erhebt, 
Den Sieg, aus deſſen Glanz, ſolang ich lebe, 
Kein Sturz mich je dem niedren Volk vereint. 
O g 
Setz' dich, Delila, meine Zeit iſt koſtbar! 
Delila 

(ſetzt ſich auf das mittelſte Polſter) 
Mit dem verfruͤhten Siegesrauſch verzeiht 
Mir auch mein Mißtraun. Zeigt mir euer Geld! 


Erſter Akt 17 


Jetur 
(legt einen Beutel vor ſich) 


Jaͤhl' den Betrag genau. Gib mir dein Wort, 
Daß nicht ein einziger Sekel daran fehlt. 
Delila 
Wie fehlt's dem Mann bei mir an Ehrlichkeit, 
Doch fehlt's dem Ehrlichſten oft an Vermoͤgen. 
Chetim 
(legt einen Beutel vor fich) 
Erſparniſſe aus zwanzig bittren Jahren. 
Gadias 
(legt einen Beutel vor ſich) 
Mir iſt mein Geld nicht einen Seufzer wert! 
Az av 
Tiſchſt du uns Simſon jetzt nicht durchgebraten 
Auf warmer Schuͤſſel auf, erſchlag' ich dich. 
Ich zahle nie, bevor ich was verzehrte. 
Nebrod 
Gu Delila) 0 
Bei Dagon ſchwoͤr ich dir mit jedem Schwur, 
Den du mir auferlegſt: Ich liebe dich! 
Ga dias 
Er hat dich lieb? Zeiraten werd' ich dich, 
Sobald du Simſon uns vom gals geſchafft. 
O 
Mir ſcheint's geboten, daß wir fuͤr Delila 
Unwiderruflich eine Friſt beſtimmen, 
Wedekind, Simſon 2 


18 Erſter Akt 


Wie lang ſie hier im Land die Buhlerei 
Noch treiben darf. — Delila, hoͤr' mich an! 
Simſons Stimme 
(von außen rechts in drei langgezogenen Tönen) 
De —li— la! 
Die Sürften 
(raffen entſetzt ihr Geld an ſich und flüchten durch die Tür 
zur Linken ins Innere des Hauſes). 


Delila 
(antwortet, nachdem die Suͤrſten draußen find, mit heller 
Stimme) 
Sim — ſon! 


Dritter Auftritt 
Delila, Simſon 
S im ſon 
(tritt von rechts ein, er traͤgt das Haar in der Mitte geſchei⸗ 
telt über hellſtrahlenden Augen) 


Delila, herrlichſtes von allen Weibern, 

Die Gott erſchaffen, komm an Simſons Bruſt! 
Nie trat fo über alle Maßen glücklich 

Noch Simſon Über deines Haufes Schwelle, 
Laß dir, Delila, gleich berichten, was 

So über alle Maßen mich begluͤckt. 

Zoͤr' an, Delila! Geſtern mittag trieb 

Ein Unbehagen, ſicher nur die Solge 
Verwuͤnſchter Tatenloſigkeit, mich in 

Den gluͤhnden Sonnenbrand hinaus. Du weißt, 
Wie ſehr ich unter Sitze leide. Geſtern 


Erfter Akt 19 


Lite ſchon im Haus ich, und mich trieb’s hinaus. 
Der Steine gab's genug am Weg, doch nirgends 
Ein Menſch, den ich daran zerſchmettern konnte. 
Mein Truͤbſinn wuchs und ſchwoll mit jedem Schritt. 
Da plotzlich — wie das zuging, jetzt noch iſt mir's 
Ein Rätfel — möglich, daß die Augen ich 

Vor Grimm geſchloſſen hielt. Delila, plotzlich — 
Hör’ an! Dicht vor mir plotzlich ſteht ein Weib — 
Ein Weib, Delila! Meine Augen ſahen — 
Gott, der du mir das zugedacht! — Ein Weib! 
Da ſahen meine Augen, hoͤr', Delila! 

Sie ſahen Hüften, fo geſchmeidig waren 

Nie eines Weibes Zuͤften, ſo viel Gluͤck 
Verkuͤndend, wie fie meine Augen ſahen. 

Da ſahen meine Augen Fußgelenke, 

Und Handgelenke ſahen meine Augen 
Delila, was die Singer ihrer Hände, 
Juruͤckgebogen, jaͤh dann eingekrallt 

Zu meinen Augen ſprachen — meine Augen, 
Wie im Galopp ein feuriges Geſpann, 

Umjagen Glied um Glied das Weib. Und Simſon 


Steht, hoch die Bruſt, verhaltenen Atems ſtarr. 
(Glotzt mit weitaufgeriſſenen Augen ins Leere.) 


Delila 
(ſtoßt ihn an) 
Simſon! — Sand Simſon auch das Weib fo reich 
An Luft, wie Simſons Augen hofften: 
2* 


20 Erſter Akt 


Simfon 
Schweig! 
Nicht vorlaut fein! In weiter Serne wuchs 
Auf hohen Selſen eine Sykomore. 
Ju ihr beſchied fie mich. Denn einen Handel, 
Ju dem ſie auf dem Weg, auf dem ſie mir 
Vor Augen ſtand, das Geld verloren, hatte 
Im naͤchſten Dorf ſie hurtig zu erledigen. 
Noch einmal ſchlingen meine beiden Augen 
Zuͤften und Knie, Nacken, Süße, Hände, 
Die ſichre Luft verkoſtend, in fich ein. 
Dann wandt' ich munter mich dem Selfen zu. — 
In jenem Dorfe ward das Weib erſchlagen! 
In meinen Augen nur lebt es noch fort. 
Delila 
Gab ihr auch Simſon das verlorne Geld 
Ju ihrem Handel? 
Simſon 
Simſon gab es ihr. 
Wein her! Daß ich die Trauer um das Weib 
Und ſeinen Tod hinunterſpuͤle! Wein, 
Delila! Bei Ramath⸗Lehi war mir 
Die Kehle nicht ſo trocken. Meine Augen 
Sind von dem Weib ſo angefuͤllt. Berauſcht nur 
Merk' ich den Unterſchied wohl nicht, wenn ich 


Statt ihrer dich nur in den Armen halte. 
(Ein Knabe hat wein gebracht, füllt Simſon den Becher, 
ſtellt den Krug zu Boden und geht.) 


Erſter Akt 21 


Delila 

Simfon, laß meinen ganzen Körper mich 
Umhuͤllen, daß von meinen Gliedern du 

Nichts durchſpuͤrſt, daß nur die Erinnerung 

An die Erſchlagne dich beſeelt. Delila 

Hält einen Simſon dann im Arm, noch ſtaͤrker, 
Als Simſon in Delilas Armen lag, 

Und braucht um Simſons Treue nicht zu bangen, 
Erſchlagen liegt, die ihr das Gluͤck erſchuf. 

(Sie umwickelt Arme, Beine und Zuͤften mit durchſichtigen 
Schleiern.) 


Simſon 
Delila! Deine Klugheit macht mich laͤcheln. 
Dumm iſt Delila nicht, ſo wahr ich atme! 
Stets hielt ich dich fuͤr duͤmmer als du biſt. 
Womit verdienſt du, Simſon ſtark zu finden, 
Wie Simſon bei Delila niemals war! 
Sei nicht ſo traͤg! Noch einen Becher Wein! 
(Stuͤrzt einen Becher.) 
Damit nicht doch dein Korper mich ernuͤchtert, 
Wenn hoͤchſtes Gluͤck ich in der andern fand. 
Delila 
Entſetzlich waͤr's! Am grauſigſten fuͤr mich, 
Durch eigne laͤngſt verhaßte Zaͤßlichkeit 
Betrogen um die Luft, nach der ich lechze. 
Simfon 


Du ſprichſt zu hart! — Noch einen Becher Wein! 
(Er trinkt.) 


22 Erſter Akt 


ZjJ— — —Dũ4“ —— ́—H ͤ Hà—¼ u. 
Nun kannſt den Platz mit Beelzebub du tauſchen, 
Wie zottig er auch ſei, mich ſchreckt er nicht. 


Delila 
Soll ich nicht auch mein Antlitz noch verhuͤllen! 


Sim ſon 
Verliebte Naͤrrin! Fuͤhl' ich denn dein Antlitz! 
Ich ſeh's doch nur! Kann meine Augen ſchließen, 
Darin mich der Geliebten Bild entzuͤckt. — 
Genug trank Simſon. Jetzt, du Weib der Weiber, 
Den kleinen Singer, ſtraff zuruͤckgebogen, 
Mir auf die Zaut geſtellt. 

(Delila tut es.) 

Gewitterſturm 
Durchraſt den Körper. Komm, du ſagſt mir zu! 
(er zerrt fie auf den Teppich, der in der mitte der Bühne 
dicht vor den Stufen liegt.) 

Delila 

Ein kleines Wort noch. 


S imſon 
Schweig und zeig' dich hold! 
Delila 
Verrat mir doch, worauf es denn beruht, 
Daß du ſo ſtark biſt. 
Simfon 


Weib, ſoll ich den Kopf 
Vom Leib dir reißen?! 


nn TE u — 23 
Delila 
Wenn ich ohne Kopf 
Dir groͤßeren Genuß bereite, tu's! 
Simſon 
Schweig, Spoͤtterin! Du weißt zu gut, daß ich 
Kein Leichenfhänder bin. Vor Leichen graut mir 
Saſt mehr als vor Geſpenſtern. Nur was lebt, 
Caͤßt ſich mit Wolluſt morden oder lieben. 
Komm, komm, Delila! 
Delila 
Erſt wenn du verraten, 
Worauf es denn beruht, daß du ſo ſtark biſt. 
Simſon 
Verrat' ich's dir, gleich nuͤtzſt du mein Geſtaͤndnis, 
Mich zu entkraͤften, aus, und lieg' ich hilflos 
Am Boden, ſchreiſt du, daß die Waͤnde zittern: 
Simſon, wach auf! Philiſter uͤber dir! 
Delila 


Simſon 

Schon dreimal tateſt du's! 
Einmal erwacht' ich, als mit Stricken du 
Mich hatteſt binden laſſen. Dann mit Riemen 
Gefeſſelt. Und das drittemal fand ich 
Mein Haupthaar in des Teppichs Stränge, den 
Du webſt, verflochten, fand am Webepflock 
Mich feſtgerammt, als dein Geſinde du 
Zerbeiriefſt, Simſon totzuſchlagen. 


Das tu' ich nie! 


24 Erfter Akt 


Delila 


Traͤume, 
Vom Wein erzeugt! 
Simfon 


Wein! — Einen Becher noch! 
Ich kenne dich, Delila. Mich umſtrickſt 
Du nicht. Mich nicht! Verſuch's mit anderen! 
Simſon iſt liſtiger als du. So oft 
Dir's Spaß macht, ſchrei: Philiſter uͤber dir! 


Delila 
Das rief ich, weil du mich belogen hatteſt! 
Glaubſt du, das wußt' ich nicht! Sür deine Liebe 
Zu mir, weil ich mich töte, wenn du mich 
Nicht liebſt, verlangt' ich triftigſten Beweis. 
Und du beluͤgſt mich! Deine freche Lüge 
Gleich aufzudecken, rief ich meine Knechte 
Im ſicheren Gluͤck, daß dir kein Leid geſchah. 
Simſon 
Schweig jetzt und komm! Zuͤrn' ich, Delila, dir! 
Zur Kurzweil tateſt du's. 


Delila 
Du liebſt mich nicht! 
Simſon 
Erbarm' dich meiner Liebe! 
Delila 
Erſt verkuͤnde 
Mir das Geheimnis deiner Kraft! 


Erſter Akt 25 


— um 


Simſon 


Was gilt uns Liebe? 
Delila 

Simſons Liebe gilt 
Mir mehr als eignes Gluͤck. Denn wer iſt ſchoͤner 
Als Simſon! Simſons Augen find das fchönfte 
An Simfon. Simfons Süße find fo ſchoͤn 
Wie Simfons Hände. Simſons Bruſt iſt ſchoͤn, 
Und ſchoͤner noch ſind Simſons Schenkel. Ich 
Ungluͤckliche, was tu' ich, wenn mir Simſon 
Verloren geht, weil Simſon mich nicht liebt! 
Ertraͤnken werd' ich mich zur Regenzeit, 
Je ſchoͤner Simſon, um ſo graͤßlicher 
Quaͤlt ewige Angſt mich, Simſon zu verlieren. 
O Simſon, warum marterſt du mich fo! 
Warum biſt du ſo ſchoͤn! Verzweifelt ſuch' ich 
Nach einem kleinen Makel deiner Schoͤnheit 
Zur Linderung meiner Angſt. Ich finde keinen. 
So ſchluchz' ich Tag und Nacht. Nur Zufall will, 
Daß ich noch lebe. Oft mit meinem Haar 
Zaͤtt' ich mich faſt erdroſſelt. Wär’ es mir 
Doch ſchon gegluͤckt! Simſon iſt ſtark. Was gilt 
Mir Simſons Kraft! Sein Gott verlieh ſie ihm, 
Mir gilt ſie nichts, ich haſſe Simſons Staͤrke. 
Was ſoll ſie mir bedeuten! Mir! Gelaͤchter! 
Nur Simſons Schoͤnheit quaͤlt mich, die am ſchoͤnſten, 
Am herrlichſten in Simſons Augen wohnt. 


Delils! 


3 
26 Erſter Akt 


Sim ſon 
Delila, das Geheimnis meiner Staͤrke, 
Jetzt nenn' ich's dir. 

Delila 

Kaum hoͤr' ich mehr darauf, 
Von deiner Schoͤnheit bis ins Mark betaͤubt. 

Simfon 
Hör’ mich, Delila! 

Delila 

Schweig! Was kuͤmmert's mich! 

Simfon 
Wenn du nicht hoͤrſt, zerquetfch’ ich dir den Schädel! 

Delila 
Sprich meinethalben! 

Simfon 

Wenn ein Lamm du ſchlachteſt, 

Mit ſeinem warmen Blut die Sohlen mir 
Und gleicher Zeit die Schwelle deines Zauſes, 
Auf die ich trat, beſtreichſt, dann bin ich ſchwach, 
Bin wie ein andrer Menſch. Nun komm, Delila! 

Delila 

(mit heftigem Gefuͤhlsausbruch) 

Du Unmenſch! Lügner! Falſcher Zeuchler! Ich 
Bejammernswuͤrdiges Weib! Wie kannſt du ſagen: 
Ich liebe dich! Derweil dein Herz mir fo 
Entfremdet iſt! Iſt das die lautre Wahrheit, 
Die du, wenn du mich wirklich liebſt, mir ſchuldeſt! 
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—— 


Viel zu vergnuͤgt gabſt du die Lüge preis. 
Ich Ungluͤckſelige! Daß mit deinem Zaupthaar 
Es innigſte Bewandtnis hat, erkannt' ich 
Doch laͤngſt. Und du in gift'ger Salſchheit raͤtſt mir 
Zu Lämmerblut. Schon bebteſt du, als juͤngſt 
Von deinem gaupthaar du mir ſprachſt, und jetzt 
Iſt's wieder Lämmerblut? 
(Schreit auf und wickelt ſich das Haar um den Hals. 
Ich toͤte mich! 
Sim ſon 
(ſie daran hindernd) 
Halt ein, Delila! 
Delila 
(ihn mit Abſcheu zuruͤckdraͤngend) 
Ungeheuer du! 
(weich und freundlich.) 
Wenn du die Wirkung deiner Schoͤnheit wuͤßteſt, 
Wie ſtark, wie tief ich deine Schoͤnheit fuͤhle, 
Wo ich fie fühle, glaub' mir, Sim ſon, freudig 
Taͤtſt du den Grund mir deiner Staͤrke kund. 
Sim ſon 
Was ſchert mich, wie und was und wo du's fühlft! 
Dich will ich! 
- Delila 
(laͤchelnd) 
Vergewaltige mich doch nur. 
Wie oft, wenn ich auf meiner Forderung 
Beſtand, bin ich ſchon vergewaltigt worden! 
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Sim ſon 
Was hilft's, wenn du dich mir nicht hold erweiſeſt. 
Delila 
Armſeliger Schwaͤchling! 
Simfon 
Schamentblößtes Weib! 
Delila 
Haft du ſchon je ein ſchamhaft Weib geliebt? 
Sim ſon 
Mir graut vor dem Gewinſel blöder Mädchen, 
Die matt ſchon, wenn ich ſie nur angehaucht. 
Delila 
Nur gegen das Geheimnis deiner Staͤrke 
Bin ich dir hold. 
S imſon 
Dann hoͤre mich, Delila. 
Delila 
Du liebſt mich nicht. 
Sim ſon 
Nein, hoͤr' mich lieber nicht. 
Delila 
Du liebſt mich nicht. 
Simfon 
Ich bin ein Gottgeweihter 
Von Mutterleib an. Auf mein Haupt ift noch, 
Seit ich am Leben bin, kein Schermeſſer 
Gekommen. 
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Delila 
Daher alſo deine Schoͤnheit! 
S imſon 
Was Schoͤnheit! Dummes Weib! — Nein, meine 
Staͤrke 
Kommt davon her. Wenn ich beſchoren würde... 
Delila 
Du liebſt mich nicht! 
Simſon 


Doch, doch! Wuͤrd' ich beſchoren, 
Verſtehſt du mich, ſo wuͤrde meine Kraft 
Von mir entweichen, und ich waͤre ſchwach. 


Delila 
Du liebſt mich nicht! 
Simfon 
Von mir entweichen. würde 
Dann meine Kraft. Schwach würd’ ich. Und 
ich waͤre 
Wie jeder andre Menſch. 
Delila 
Du liebſt mich nicht! 
Simfon 
(Zuſammenbrechend) 
Gott, Gott, was tat ich mir! 
Delila 
Die volle Wahrheit 
Haft du geſagt, und wenn du's leugnen wollteſt! 
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Simſon 
Gott, was tat ich mir an! Sei's, was es fei! 
Delila, komm, wir wollen Hochzeit feiern! 

Delila 
Nein, nein, nicht hier! Im inneren Gemach 
Iſt's lauſchiger. 
(Sie eilt nach ruck waͤrts und verſchwindet im Hintergrund.) 

Simfon 

(ihr nachſtuͤrzend) 
Wir wollen Hochzeit feiern! 
(Ab.) 


Vierter Auftritt 
Cyetim ſtreckt links vorſichtig den Kopf aus dem Tuͤrvorhang. 
Chetim 
Kein Menſch mehr hier! — Dann wag’ ich mich 
herein. 
Gadias tritt von links ein. Die übrigen Sürften folgen. 
Gadias 
Nun ſagt mir ehrlich, aber nicht zu laut: 
Gibt's eine aͤrgere Schmach, als daß wir hier 
Im Sinterhalte lauern, bis ein Weib 
Den Feind beſiegt. Leis, aber offenherzig: 
Pfui uͤber uns! Sind wir noch würdig, über 
Das Volk zu herrſchen! Können tiefer wir 
Noch ſinken? St! Ich rede ſchon zu laut! 
Auf welchem Schlachtfeld kaͤmpfen wir! Im Schoß 
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Der Buhlerin entſcheidet ruhmvoll ſich 
Sieg oder Tod für uns. Die Väter, wenn 
Sie's wuͤßten, ſpuckten ſchaudernd uns ins Antlitz. 
Duckmaͤuſer, Leiſetreter, halten wir 
Den Atem an. 

(Sich auf den Mund ſchlagend.) 

galt's Maul, Fuͤrſt, daß vom Sürften 
Ja keine Maus was merkt. Das wollen Maͤnner, 
Das wollen Fuͤrſten ſein! Weit lieber hockt' ich 
Als Bettler an der Straße. Was find Sürften 
Wie wir dem Volk: Kafft euch zuſammen und 
Dankt ab. Laßt groß und klein ſich ſelbſt regieren. 
Iſt's ein Verluſt, wenn Simſon Rönig wird! 
Bei Dagon, nicht gemuckſt! Er koͤnnt' euch hoͤren. 
Sehlt ihm das Zeug dazu! Von uns hat's keiner! 
Haft du's vielleicht! Haft du das Zeug zum Konig? 
Haft du's! Haft du's? Haft du's! Ich hab' es nicht. 
Das klaͤglichſte Geſchlecht, das ſeit der Sintflut 
Geboren ward, ſtehn wir beiſammen hier. 
Schaͤmt euch, wie ich mich ſchaͤme, und erſaͤuft, 
Erhaͤngt, vergiftet euch, ſo raſch ihr koͤnnt. 

A ʒ a v 

Hör’, Troddel, Den Beweis, warum ich würdig 
Der Zerrſchaft bin! Solang ich herrſche, ſchaͤme 
Ich überhaupt mich nicht. Schaͤmt ſich Delils? 
Schaͤmt Simſon ſich! Schaͤmt Dagon ſich, der unter 
Delilas Schutz die Welt beherrſcht! Ich ſoll 
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Mich ſchaͤmen! Schaͤm' dich, Troddel, daß zu ſchaͤmen 
Du dich nicht ſchaͤmſt. Ich kenne keine Scham. 
Jetur 
Schweig ftill, Koloß! Hört, Kinder, was mich peinigt: 
Ernſt iſt die Zeit, kein gutes Ende nimmt es, 
Wenn wir Philiſter auf die Buhlerin 
Delila feſter als auf Dagon bauen. 
Philiſter fuͤrchten, abgeſehn von den 
Philiſterinnen, in der Welt nur Dagon. 
gat uns Delila unſere gerrſchermacht 
Verliehen! Helden waren unſre Väter, 
Als Helden zeugten Zeldenſoͤhne fie... 
Og 
Noch einmal ſchrei ſo laut, dann ſtopf' ich dir 
Dein Heldenmaul für Zeit und Ewigkeit. 
Jetur 
Athlet, ſchweig ftil! Was, Dagon fei bei uns! 
Den Simſon anbetrifft, des Teufels wird man 
Durch Teufels Zilfe Herr. Im offnen Kampf 
Laͤßt er ſich nie bewaͤltigen. Delila 
Iſt ſolch ein Teufel. Deshalb ſind wir ſtolz 
Darauf, fie zur Befeſtigung unfrer Herrfchaft 
Sowie zum Wohl des Volkes auszunuͤtzen, 
Dazu ward ſie von Dagon ausgeſtattet. 
Sie nicht zu nuͤtzen, hieße Dagon laͤſtern. 
Nur was erreichbar iſt, zu wollen, ziemt 
Dem wahren Zeldentum. Mit heil'gem Eid 
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Laßt uns beſchwoͤren, keinen Kampf zu kaͤmpfen, 
Der unfre Kräfte überfteigt. Ihr zaudert! 
Mattherziges Geſchlecht! Wenn ſo viel ihr 
Bei Dagon nicht beſchwoͤren koͤnnt, dann ſoll 
Euch Dagons Blitz zerſchmettern! 
Chetim 
Ich beſchwoͤr' es 
Bei Dagon! 
Az av 
Ich befhwör’ es auch. Bei Dagon! 
O 
Ich ſchwoͤr's bei Dagon! 
Nebrod 
Ich beſchwoͤr' es auch! 
Wir ducken uns nicht laͤnger, als wir muͤſſen. 
Gadias 
Im Slüfterton beſchwoͤr ich es bei Dagon! 
Jetur 
Dann, Brüder, nehmt auch meinen Schwur. Jetzt 
ſind 
Unuͤberwindlich wir durch Einigkeit. 
Ga dias 
Im Schoß Delilas einig eingepfercht. 
Ich waſch' mich nicht, ſolang wir einig bleiben. 
Jetur 
Schweig, alter Troddel! Noch ein ernſtes Wort! 
Laßt, Rinder, von der falſchen Buhlerin 
Euch nicht umgarnen. Zat von uns nicht jeder 
Wedekind, Simſon 3 
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Sein Weib zu gaus! Wie ſchade waͤr's um jeden 
Don uns, wenn er in Satans Schlingen ſiele. 
Mag Simſon unſer König ſein, wenn er 

Der Fuͤrſten Macht erhoht. Ich fuͤrchte freilich, 
Daß er dem Volk, um ſich beliebt zu machen, 
Mehr Recht verleiht als uns. Die Buhlerin 
Delila aber haltet euch vom Leib. 

Auf Dagon hofft und bleibt ihm treu! Die Dirne 
Verbluͤht und tauſend juͤngre Dirnen blühen 
Laͤngſt, eh' fie ſtirbt. Doch ewig ſchirmt uns Dagon. 


Nebrod 
Urewigen Wahnwitz predigſt du. Laͤngſt hat 
Sich Dagon ſchmachvoll überlebt. Längft fordert 
Des Volkes Wohl, daß über Dagon wir 
Delila ehren, daß zu ihr wir beten. 
Delila leibt und lebt. Ein Hirngefpinft 
Iſt Dagon. Stuͤrzt ihn um! Delila ſoll 
Im Tempel thronen. Voll Begeiſterung, 
Voll Andacht lieg' ich vor dem Weib im Staub. 
Wärt ihr nur Heuchler! Toren, Kinder ſeid ihr, 
Wenn ihr auf Rettung noch durch Dagon hofft. 

Jetur 
An dir wird Dagon blutig Rache nehmen, 
Du Akrobat, Seiltaͤnzer, Schwindler du! 

A za v 

In meinen Eingeweiden tobt die wuͤſte 
Empoͤrung, die von euch den einen gegen 
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Den andren hetzt. Ganz dagonsjaͤmmerlich 
Iſt mir zumut. Hilf, Dagon, daß ich nicht 
Zerplage. Schließet einen Ring um mich, 
Stuͤtzt mir die Weichen, wenn ich berſten will. 
Og 
Treu halten wir zu Dagon, denn wir ſelbſt 
Sind Dagon. Einen andren Dagon gibt 
Es nicht als wir. Doch bleibt das unter uns. 
Und da Delila Dagon hilft und uns, 
Iſt's noͤtig, ihr zu ſchmeicheln, nur damit ſie 
Uns ehrlich hilft. Sie iſt ſo ſchlau wie wir. 
Ihr Beiſtand koͤnnt' in Raubmord ſich verkehren, 
Drum ehren wir Delila. Buhlerei 
Ju dulden, liegt uns Fuͤrſten fern. Wenn Dagon 
Delila ſteinigen heißt, wird ſie geſteinigt. 
Wie wir Delila ehren, wenn's uns Dagon 
Gebietet. 
Jetur 
(surüdtretend) 
Ausgeſchloſſen! Dirnen ehr’ ich 
Um keinen Preis, auch um mein Leben nicht. 
Og 
Ich bitt' euch, Sürften, klar mir kundzutun, 
Wer zu Delila haͤlt und wer zu Dagon. 
Chetim 
(tritt zu Jetur) 
Ihr Maͤchtigen, ſperrt mir bei der Buhlerin 
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Nacht aus Nacht ein den Zutritt. Deshalb halt' ich 
Zu Dagon. Meine Richtſchnur iſt die Gunſt 
Des edlen Freundes, der mir Schutz verleiht. 

Gadias 

(tritt zu Jetur) 

Delila liebt mich. Ihrer Liebe wuͤrdig 
Halt’ ich zu Dagon. 

Nebrod 

(tritt auf die andere Seite) 


Leidenſchaftlich lieb' ich 
Delila. Zat den Simſon ſie bewaͤltigt, 
Dann iſt ſie mein. Ich halte zu Delila. 
A ʒ a v 
(tritt zu Nebrod) 
Mein Hort ift Dagon. Wie ich's treibe, er 
Verlaͤßt mich nie. Drum halt' ich zu Delila. 
Gg 
(tritt zu Nebrod) 
Des Volkes Wohl heißt mich Delila huldigen. 
Nebrod 
Die Fuͤrſten ſtehn in zwei Partein geſchieden! 
Ga dias 
Um nicht aus Einigkeit erwuͤrgt zu werden 
Im gleichen Strick! 
Jetur, Gadias, Chetim 
Zie Dagon! 
Og, Azav, Nebrod 
Hie Delila! 
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Chetim 

Nilpferd verbindet ſich mit Wolf und Schlange! 
Nebrod 

Mit Zund und Eſel das Kamel im Bund! 
Gadias 

Im Slüfterton! Sonſt macht dich Simſon kalt, 

Eh' dich ein warmer Blick Delilas ſtreifte. 
Nebrod 

Dir iſt es nur um unſer Geld zu tun, 

Deshalb entpreßt dir deins auch keinen Seufzer. 
Gadias 

Schimpf', was du ſchimpfen kannſt. Delila wird 

Mein Weib, ſobald ſie Simſon abgetan hat. 
Nebrod 

Die erſte Liebesnacht nach Sim ſons Tod 

Verſprach ſie mir, du Schurke! 

Gadias 


Schurke du! 
Ein Feigling biſt du, wenn du mich jetzt nicht 
Zum Zweikampf forderſt! 
Nebrod 
Wenn zum Zweikampf du 
Mich jetzt nicht forderſt, dann biſt du der Seigling! 
Gadias 
Du Feigling! 
Nebrod 
Seigling du! 
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Gadias 
Du Seigling! 
Nebrod 


Seigling! 


Fuͤnfter Auftritt 
Delila tritt im Hintergrund aus dem Tuͤrvorhang. 

Delila 
Um Dagons willen, Sürften, keinen Lärm! 
Im Schlaf liegt Simſon, ſeiner Kraft beraubt 
Erwacht er, wenn ihr ihn zu fruͤh nicht weckt. 

Og 

Delila, iſt das Wahrheit! 

Delila f 
Volk und Fuͤrſten, 
Wenn ihr ihn ruhig ſchlafen laßt, ſind von 
Des Ungeheuers Wut befreit. Ihm werden 
Die Haare abgeſchnitten, dann iſt Simſon 
Schwach wie wir andern. Simſons Rieſenſtaͤrke 
Tag in den Haaren. Seine Haare ließen 
Als Knaben ihn den Leu zerreißen, wie man 
Ein Boͤcklein teilt. Durch feiner Haare Zauber 
Erſchlug zu Askalon er dreißig Mann 
Und tauſend mit dem Eſelskinnbacken 
Zu Etam. Seinen Zaaren dankt er es, 
Daß er die Tore Gazas ſamt den Angeln 
Und Pfoften ausbob und zum Gipfel trug, 
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Der neben Hebron liegt. Auch meine Liebe, 
Die Liebe aller Weiber, die voll Inbrunſt 
Ihn liebten, dankt er feinen Haaren. Alles 
Verliert er mit den Haaren, die zur Stunde 
Im Schlaf ihm abgeſchnitten werden. Lautlos 
Erwartet meinen Ruf, der ihn erweckt! 
O 

Noch trau' ich deinen Worten nicht, Delila. 

A ʒav 
Wenn Zaare Rieſenkraft verleihn, ich habe 
Mehr Hasre als ein Dromedar. Warum 
Bin ich nicht ſtark wie Simſon! 

Gadias 

Eitle Naͤrrin! 

Du haſt dich wieder meiſterlich von Simſon 
Beſchwatzen laſſen! In den Zaaren, ſagt fie — 
Habt ihr's gehört! — in Simſons gaaren liegt 
Die Kraft geborgen. Kraͤmpfe ſchuͤtteln mich! 
Sie glaubt, weil ſelber fie mit Zaaren reich 
Verſehn, daß Haare Kraft verleihn. Delila! 
So dumm! Bei deinem Zandwerk! Schafe ſoll 
Delila huͤten! Simſon ſchwindelt ihr 
Noch hundert Spaͤße vor. Geh Schafe huͤten! 

Chetim 
Schaf, huͤte Schafe! 

Jetur 

Halt dich fern von Männern! 
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Alle 
Wir ſind die Schafe! Zuͤte Schafe, Schaf! 
(Sie tanzen um Delila herum.) 


Maͤh⸗maͤh, maͤh⸗maͤh, maͤh⸗maͤh, maͤh⸗maͤh, maͤh⸗ 
mäb! 


(Ein Sklave tritt im Hintergrund aus dem Türvorhang.) 


Sklave 
Voll Ehrfurcht meld' ich der Gebieterin, 
Daß Simſons Haar gefchnitten iſt. 
Delila 


Beſinnt euch! 
(Geht nach hinten und zieht die vorhaͤnge auseinander. Man 
ſieht den ſchlafenden Simſon mit gefchorenem Haupt.) 
Delila 
(Simſon aufruͤttelnd) 

Simſon! Wach' auf! Philiſter über dir! 

Sim ſon 

(erwachend) 
Delila! 

O g 
Gu den Suͤrſten) 

Mut! Sechs gegen einen! Simſon 
Erſchlaͤgt ſonſt doch noch einen nach dem andern. 
(Die Sürften fallen über Simſon her, binden ihm Saͤnde und 

Süße und ſchleppen ihn nach vorn.) 
S imſon 
Geſchoren bin ich! Deutlich ſpuͤr' ich's in 
Den Gliedern, ſpuͤr's im Leib. Kein Zweifel, daß ich 
Geſchoren bin. Ein Kuck! Die Seſſeln ſpringen 


— — 
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Nicht auf! Ein ſtaͤrkrer Kuck! Die Feſſeln halten 
Mich feſt. Der ſtaͤrkſte Kuck! Zeitlebens habe ich 
Nie ſo viel Kraft verbraucht. — Ich ſpeie darauf! 
Ein Spiel, ein Scherz, ein Witz war das Zer⸗ 
ſprengen 
Der Ketten ſonſt. Mich fruchtlos abzuquaͤlen, 
Behagt mir nicht. Dazu iſt Sim ſon zu 
Beruͤhmt. Sehnt' ich mich je nach Schwierigkeiten! 
Iſt man von Gott geweiht, ſich abzuſchinden! 
(Um ſich blickend.) 
Enttaͤuſcht ſtarrt ihr mich an. Euch fuͤhl' ich's nach! 
Verzeiht, daß ich euch hoͤhnend nicht zu Dreck 
Jerſtampfe. Bin ich ſchuld? Ein Schwindler tut 
Mehr, als er kann. Noch ein Verſuch! — Unmoͤg⸗ 
lich, 
Die Bande zu zerreißen. Wenn der Aufwand 
Von Kraft den Helden macht — nie hab' ich mich 
So uͤberanſtrengt. Unbegreiflich iſt mir 
Der Mißerfolg. — Dann fang' ich eben an, 
Ein geld zu werden. — Iſt's ein böfer Traum! — 
Erwache, Simſon! Simſon, komm zu Simſon! — 
Zu dumm iſt's, ſchon erwacht zu fein. Geſchoren 
Bin ich! Geſchoren! Komme, was da wolle! 
Chetim 
Die Stunde der Vergeltung kommt, du Scheufal! 
Nimm dieſen Tritt! Ehrliche uͤberzeugung 
Gibt dir den erſten Tritt, den du verſpuͤrſt. 
Verachtung zwingt mich. Spucken wir ihm flugs 
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Ins Antlitz! Ich ſpei' ihm zuerſt hinein. 

Wer tapfer iſt, ſpeit mit. Wenn ihr's erlaubt, 

Werd’ ich den Kieſen an der Naſe kitzeln. 

Simfon 

Dich, ſchaͤbigen Knirps, zerquetſcht' ich mit den 
Singern, 

Sormt’ ein Geſchoß aus dir und ſchoͤſſ' damit 

Dem ſtoͤhnenden Koloß zu deiner Rechten 

Den Kopf ab — wenn ich nicht geſchoren wäre, 


Az av 
Wenn! — Wenn ich ſchwach nicht auf den Süßen 
waͤre, 
Schluͤg' ich dir mit dem Suß die Zähne ein! 
Og 


Beſiegt liegt Simſon. Daß ein zweites Mal 
Wir ihn beſiegen, iſt undenkbar. Deshalb 
Scheint's mir geboten, Simſon raſch zu töten. 

Delila 

(raſch) 
Nein, nein! Nicht töten! 

Az av 

Einen Sürften töten? 

Mir ſchwindelt. Legen wir bei magrer Koft 
Ihn an die Kette zum Beweis, wie heilig 
Uns eines Sürften Leben iſt. Das Volk 
Murkſt uns ſonſt ab, ſobald es uns erwiſcht. 


Ga dias 
Kecht haft du! Darben foll er noch als Greis! 
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Nebrod 
Vielleicht auch laſſen wir fuͤr Geld ihn ſehn. 
Schwachſinniger Toͤlpel! Nicht in tauſend Jahren 
Kommt ſolch ein Ungetuͤm, wie Simſon, wieder. 
Wir Fuͤrſten herrſchen einmal nur. Soll'n vor 
Entſetzen wir vergehn, ſolang wir leben! 
Sagt, was ihr wollt. Der Augenblick iſt koſtbar. 
Eh' er ſich wieder losreißt, töt’ ich ihn. 
Delila 
(faͤut ihm in den Arm) 
Dann töte mich zuerſt, du herrlicher 
Athlet! Bei Dagon ſchwoͤre ich, dir allein, 
Wenn Simſon leben bleibt, will ich gehoͤren. 
Nebrod 
Dann ſchlag' ich Simſon auf der Stelle tot! 
Gadias 
Ich toͤt' ihn, wenn er tot iſt, noch einmal! 
Simfon 
Delila, töte mich, dann ift der Tod 
Mir Wolluft. Leben ohne Riefenfraft 
Iſt fuͤrchterlich fuͤr den, der rieſenſtark, 
Solang er ſich erinnern kann, gelebt hat. 
Holt aus zum Todesſtoß! Ich fleh' euch an! 
Delila 
Verſchwendung waͤr's! In tauſend Jahren, ſagt ihr, 
Lebt nicht ein zweiter Menſch von Simſons Kraft. 
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Wollt eitler Rache ihr ihn opfern! Soll er 
Gezaͤhmt nicht lieber ſchwere Arbeit tun! 
Bedenkt, daß Simſons Haare wieder wachſen, 
Daß ſie zu ſtutzen nur geboten waͤre, 

Solang er dienſtbar iſt, nicht furchtbar wird. 
Doch wollt geſichert ihr vor ſeinem Zorn 
Euch vom Ertrag der Zeldenſtaͤrke naͤhren, 
Gar nichts tut dazu not — die Eiſen liegen 
Im Seuer ſchon bereit — als ihn zu blenden. 


Simſon 
(ſchreit) 
Delila! 
Delila 
(gedaͤmpft) 
Schweig! Das Leben rett' ich dir. 


Sim ſon 
Delila, meine Augen! 
Delila 
(dem Sklaven winkend) 
Dieſer Mann 
Gehorcht. 
(Zu Simſon.) 
In Simſons Augen lebt ein Weib, 
Das ewig treu drin eingeſchloſſen bleibt. 


Sim ſon 
Erlogen war's! Die Augen! Nie, Delila, 
Liebt' ich ein andres Weib. 
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Delila 
Schafft ihn hinaus! 
(Der Sklave und die Suͤrſten, außer Og, ſchleppen Simſon 
nach links hinaus.) 


Sechſter Auftritt 


Telila, Og. 


Delila 
Zilfſt du nicht mit? 
Ogg 
Bin mir zu gut dazu. 
Delila 
Sei ſtolz und laß von dieſen Kruͤppelknirpſen 
Dir laͤnger nicht den Weg verſperrn. Du biſt 
Nach Dagons Katſchluß König der Philiſter. 
Den Azav, den Roloß, trifft, wenn ihn wer 
Nach dem Befinden fragt, der Schlag. So eitel 
Wie Nebrod iſt kein Gaukler von Beruf. 
Von Sroͤmmigkeit trieft Jetur. Und Gadias 
It Geizhals und Verſchwender. Mit Chetim 
Soll ich wohl tändeln, wenn mir Simſon fehlt? 
Og 
Tu, was dir Gluͤck bringt. 


Delila 
Tun wir, was uns Gluͤck bringt! 
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O 

Wir find aus gleichem Stoffe nicht. Ein Sürft 
Bin ich und du biſt Dirne. 

Delila 

Heute, Og, 

Bin ich noch Dirne. Morgen traͤgt das Volk 
Auf Händen mich. Ihr Sürften folgt als erſte 
Dann meinem Wagen. Friede, Reichtum und 
Vertraun gedeihn durch meine Tat. Delila, 
Die Simſonuͤberwinderin, iſt heilig. 

Chetim 

(von links eintretend) 

Jetzt werden Simſon wir dem Volke zeigen. 

Er iſt gezaͤhmt. Den Knebel nahm dein Henker 
Ihm, als das Werk vollbracht war, aus dem Mund. 
Ne bro d 
(von links eintretend) 

Das Volk ſoll wiſſen, was es ſeinen Fuͤrſten 
Verdankt! 


Jetur 
(von links eintretend) 
Die Zeit der Not iſt um! Das Volk 

Soll endlich wieder vor uns zittern lernen! 
(Sim ſon, mit auf dem Rüden gefeſſelten Händen, ein Tuch 
um die Augen, wird vom Sklaven hereingeführt, inter 

ihm AzZav.) f 

Sim ſon 
Ich Gottgeweihter. Ich, von Gott geweiht 
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Mit Dummheit! Auserwählt zum Gluͤck und 

ſchlimmer 
Als tot! Geblendet! Ich, zum Gluͤck Erkorner, 
In Not und Schmerz geſchleudert! — Sinfternis! — 
So uͤbermenſchlich Simſons Torheit war, 
War Sim ſons Staͤrke nie. Komm, Geiſt Jahves, 
Wie in Zores über mich! In Lehi 
Erſchlug ich tauſend Mann. Komm uͤber mich! 
gilf! Simſon ruft dich! Silf mir, Geiſt Jahves! 
Hilf, wie in Timnath, Geiſt Jahves! Komm über 
Mich wie in Eſtahol! Er kommt nicht. Kommt nicht. 
Wo biſt du, Geiſt Jahves — wo! — Sinfternis! 
Wo iſt Delila, daß ich fie zerftampfe? 
Wo! — Sinfternis! — Wo iſt mein Augenpaar! 
Wo: — Sinfternis! — Wie Simſons Torheit. 

Sinſter 
Wie Simſons Leben. Immer ſaßen Leute 
Im inneren Gemach, mir aufzulauern 

Chetim 
ihn von hinten tretend 
Wo bin ich, Simſon? 
Simſon 
In der Sinfternis! 

In Torheit! Stets erzaͤhlten mir die Leute 
Der Stadt, geblendet wie ich war, was ich 
Dem eignen Weib vertraute. — Sinfternis! — 
Von Volksgenoſſen an den Seind verkauft, 


48 Erſter Akt 


An dem ich ſie geraͤcht. Vom Schwiegervater, 
Von meinem eignen Freunde um mein Weib 
Betrogen! — Sinfternis! — Soviel ich Männer 
Erſchlug, von ſoviel Weibern hintergangen! 
Von jedem Weib, das mich begluͤckt, verraten! 
Aus Finſternis ſtuͤrzt' ich in Sinfternis, 
Wie blind ich Gottgeweihter war, jetzt, wo 
Ich's bin, in tiefſter Finſternis erkenn' ich's. 
Zum erftenmal in meinem ganzen Leben 
Erkenn' ich etwas. — Wie die Augen ſchmerzen! 
Blind ſeh' ich klar, wie blind ich ſehend war. 
Jetur 

(ſchreit nach rechts zur Tür hinaus) 

Reißt eure Augen auf! In Ketten Simſon! 


Geblendet Simſon! Keißt die Augen auf! 
(Lautes Jubelgeſchrei hinter der Szene.) 


Zweiter Aft 


Szenerie 


Eine mühle in Gaza. Zur Rechten, zur Linken, ſowie im 

Hintergrund je ein mit Teppichen verhaͤngter Eingang. Die 

Mühle, die wie ein Göpel zu drehen iſt, befindet ſich in der 

Mitte des Hintergrundes. Vor dem Eingang zur Rechten 
eine Lagerftätte. 


Erſter Auftritt 


Simſon. Delila. Simſons Augen find von wirrem, kurzem 
Haar bedeckt. 


Simfon 
Weib, wohin gehſt du? 
Delila 
Dreh' die Muͤhle, Simſon! 
Simſon 
Ich dreh' die Muͤhle nicht! Als in den Armen 
Ich dich ſoeben hielt, vernahm ich Stimmen 
Zier im Gemach. Man hat mir zugefehn! 
Delila 
Dreh' deine Muͤhle! Wichtige Staatsgeſchaͤfte 
Wedekind, Simſon 4 
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Hab’ mit dem Konig Og ich zu beſprechen. 
Um große Ländereien handelt ſich's. 
Ich, die das Land von deinem Grimm erlöfte, 
Erhalte fie als Volksgeſchenk. Die Mühle 
Braucht drum nicht ſtillzuſtehen. 
Sim ſon 
Erſt ſag' mir, wer 
Uns zuſah. Freilich wahr! Dreh' ich ſie nicht, 
Dann leid' ich aͤrger noch. Im Drehn der Muͤhle 
Zermalmt ich wildre Schmerzen ſchon als den, 
Der jetzt mich martert. 
Delila 
Schoͤn iſt dein Geſang, 
Wenn du die Muͤhle drehſt. 
S imſon 
Fuͤr mich nur ſchoͤn. 
Ich ſinge nur fuͤr mich. 
Delila 
Du kraͤnkſt mich, Sim ſon. 
Dein iſt das meiſtumworbne Weib. Soll ich 
Dich einſam deine Mühle drehen laſſen? 
Simſon 
Delila, was iſt mir ein Weib, das mich 
Geblendet hat, das mich nicht liebt! 
Delila 


Nach Liebe 
Saft eh'mals du bei Weibern nie gefragt. 
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S imſon 
Geblendet brauch' ich Liebe, Brauch’ fie, weil ich 
Als Blinder hilflos bin. 
Delila 
Sag' mir, warum? 
Simſon 
Weil Liebe nur fuͤr alles, was ich leide, 
Mir ſo viel Troſt gewaͤhrt, daß ich mich nicht, 
Des Leidens muͤd, in die Zifterne ſtuͤrze. 
Liebſt du mich nicht, ich tu's! 
Delila 
Nein, tu' es nicht. 
Ich liebe dich. 
Sim ſon 
Das iſt's, was mich am Leben 
Erhaͤlt. Ein liebevolles Wort von dir, 
Sei's noch ſo kaͤrglich, noch ſo truͤgeriſch. 
Du aber fpotteft meiner. Du verkaufſt, 

Wenn ich betaͤubt dich in den Armen halte, 
Mich prahleriſch als Schauſtuͤck deinen Freunden. 
Delila 

Sei ſtolz darauf. Wie ich dich liebe, liebt 
Kein freies Weib dich blinden Straͤfling mehr. 
Glaub' mir, ich bin dir treu. 
Simſon 
Delila, ſag' mir, 
Wer uns geſehn hat. 
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Delila 
Sürften Palaͤſtinas, 
Die bis zum Berſten, bis zum Platzen du 
Mit Neid erfullt. 
Simſon 
Ich dulde das nicht mehr! 
Delila 
Warum biſt du nicht ſtolz, geſehn zu werden? 
Simfon 
Weil ich die Gaffer ſelbſt nicht ſehe. Könnt’ ich 
Sie ſehn, wie wollt' ich mich vor ihnen bruͤſten. 
Dir aber wär’ die Kurzweil bald vergällt. + 
Delila 
Nein, füßer wär’ die Kurzweil. Warum ſollt' ich, 
Waͤrſt du noch im Beſitz des Augenlichts, 
Mich weniger ſtolz in deinen Armen zeigen? 
Simſon 
Weil ſchleunigſt ich ein andres Weib mir ſuchte. 
Kein Weib laͤßt ſich von ſeinem Mann gefallen, 
Was du mir bieteſt. Einmal preisgegeben 
Den Blicken fremder Maͤnner, waͤhlt das Weib 
Sich aus den fremden Maͤnnern den, der fuͤrchtet, 
Es zu verlieren, der nicht prahleriſch 
Es fremden Blicken zeigt, als den Beſitz, 

Den niemand ihm entwenden kann, der hilflos 
Zum Schlachten ihm wie ein Stuͤck Vieh gehört. 
Delila 

Biſt du der erſte beſte? Iſt Delila 
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Die erſte befte! — Schmeichelt es dir nicht, 
Daß du Delilas koͤſtlichſter Beſitz! 
Simfon 
Durch meine Blindheit find wir fo vertaufcht, 
Daß ich das Weib bin, und daß du der Mann biſt. 
Blind weiß ich nicht, wie ich auf andre wirke. 
Drum brauch' ich Liebe, brauch' Geborgenheit. 
was Millionen Weiber ſchweigend leiden, 
Das leid' jetzt ich. Ich ſchaͤme mich, Delila, 
Wie in der Ehe nur das Weib ſich ſchaͤmt, 
Unſicher ſeines Gluͤcks, bei andern Maͤnnern. 
Wohl ſchaͤmte Adam ſich, doch nur vor Gott, 
Vor dem auch er des Gluͤcks nicht ſicher war. 
Du, die du alles weithin uͤberſchauſt, 
Schwelgſt in ſchamloſer Sinnenluſt mit mir, 
Wie ich darin mich ſehend einſt ergoͤtzte 
Mit Weibern, blinder noch als ich jetzt bin. 
Delila 
So triebſt du's lang genug. Jetzt ift die Reihe 
An mir. Du aber haſt Gelegenheit, 
Aus der Erinnerung dir Troſt zu ſchoͤpfen, 
All das zu dichten, was du nicht bedachteſt. 
Du glaubſt nicht, wie mich dein Geſang ergoͤtzt! 


Simſon 
Fuͤr mich nur ſing' ich. 
Delila 


Dann bedenke eins, 
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Singſt du für dich nur, daß bei luſtigen Liedern 
Die Muͤhle ſich geſchwinder dreht, als wenn 
Du Klagelieder ſingſt. Sing luſtige Lieder! 


Simſon 
Wohl traͤum' ich oft noch ſchoͤnren Troſt fuͤr mich. 
Ich wollt', ich koͤnnte Kinder dir gebaͤren, 
Delila. Beinahe gluͤcklich dreht' ich dann 
Die Muͤhle, wenn zur Seit' ein hilflos Kind 
In ſanftem Schlummer liegt. 


Delila 
(ihn ſtreichelnd) 
Du guter Simſon! 
Wie boͤſe waͤrſt du, haͤtt' ich dich zur Vorſicht 
Nicht blenden laſſen! 


Simſon 
Merk’ dir eins, Delila! 
Laͤdſt du noch einmal Gaffer ein, wenn dich 
Mein Arm umſchlingt, beim erſten Laut, den ich 
Vernehme, beiß' ich dir die Kehle durch. 


Delila 
Vorher durchbohrt die Kehle dir mein Dolch, 
Den du nicht ſiehſt. — Der Koͤnig Og erwartet 


Mich ungeduldig. Geh die Muͤhle drehn! 
(Delila ab.) 
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Zweiter Auftritt 


Simfon dreht fingend die Mühle, Zu jeder Umdrehung ſingt 
er einen Spruch und haͤlt darauf inne, um friſche Kraͤfte zu 
ſammeln. 

So laut will dir, o Gott, mein Lied ich ſingen, 
Daß ich es trotz des Knirſchens der Mühle höre. 


In meinem Arm ſelbſt ſpottet Delila meiner. 
Wie wird ſie meiner in anderer Armen ſpotten! 


Wer ſtark iſt, lacht tobſuͤchtiger Eiferſucht. 
Aber vor Eiferſucht heult der hungrige Bettler. 


Verſchwinden iſt des Eiferſuͤchtigen Waffe. 
Einziger Schlupfwinkel iſt fuͤr mich der Tod. 


Mich ſelbſt zu töten, wäre der einzige Ausweg. 
Leider lebt dann der andere das ſchoͤnſte Leben. 
Aus Torheit tuͤrmt ſich des Ungluͤcks ſchauriger 
Kerker, 
Slugs fuͤhrt die Klugheit die Qual der Gedanken 
hinein. 
Das Weib erdroſſeln, wenn es ſich andern preisgibt? 
Was vom Leben noch mein, ſtirbt mit Delila. 
(Nach lautem Lachen.) 
Statt Klagelieder befiehlt ſie luſtige Weiſen, 
Nur daß die Saͤcke raſcher mit Mehl ſich fuͤllen. 
(Er kommt nach vorn.) 


Was ſeh' ich! Deutlich ſeh' ich etwas. Sehe, 
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Wie meine Augen neu mit Welt ſich fuͤllen. 
Ich unterſcheide Himmel, Wolken Berge. 
Baumwipfel ſchwanken. Gott, wie dank' ich dir, 
Daß ich Delila auf die Schliche ſehn kann. 
Iſt's auch ein mattes Licht nur, das mich fuͤhrt, 
Mein erſter Blick erhaſcht ſie, und bedeckt er 
Sie auch mit ſeinem Leib. — Der Glanz ver⸗ 
ſchwimmt, 
Verduͤſtert ſich. Nein, er entſchluͤpft mir nicht. 
Jetzt, Simſon, iſt Delila deine Sklavin! 


(In der Abſicht, den Ausgang zu finden, rennt er mit voller 
Wucht gegen die Mühle und bricht betaͤubt zuſammen. Die 
mühle von unten betaſtend.) 


Rein Mann iſt's! Daß ich, ſchoͤnſter Hoffnung 

trunken, 
Mir ſtets an ſolchem Ungetuͤm die Stirne 
Zerfchmettre! — Weichen will es nicht. Was iſt's 
Die Mühle! Sluch dem Fluch! Jetzt ſchleich' ich mich 
Um ſo bedaͤchtiger auf Delilas Spur, 
Mir ſelbſt verhaßter als ein Ungeziefer. 

(Ab.) 


Dritter Auftritt 
Delila und Og treten durch den anderen Eingang ein. 
O 
(ſpricht mit lauter Stimme) 
Ich hab' zum letztenmal das miterlebt. 
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Was maßeſt du dir an! Was unterſtehſt 
Du dich! Ich, Og von Baſan, Koͤnig der 
Philiſter, kann in Gegenwart der Sürften 
Dir unbeſchadet meiner Wuͤrde keine 
Ohrfeigen geben. — Sittenloſigkeit 
Duld' ich in meines Reiches Grenzen nicht. 
Delila 
Ich hofft', euch ein Vergnügen zu bereiten. 
Die Sürften ſchienen mir in beſter Laune. 
O 
Vergnuͤgen hin, Vergnuͤgen her! Mir liegt 
Der Sürften Sittlichkeit am Herzen. Was fie 
Bei dir geſehn, verpflanzen ſie ins Volk. 
Das Volk braucht Sittlichkeit, ſonſt pfeift's auf uns. 
Die Ländereien, die dir zuerkannt find, 
Behaͤltſt du nicht, wenn Simſon weiterlebt. 
Delila 
Die Ländereien ſchenkte mir das Volk. 
Ich werde Dagon fragen, ob ich ſie 
Behalten ſoll. Dann frag' ich Dagon gleich, 
Weshalb du, Og von Baſan, König biſt. 
Verlegſt du mir den Weg, dann prophezei' ich 
Dem Volk, daß deine Söhne wilde Eber, 
Daß deine Toͤchter giftige Nattern, daß 
Du ſelber ſchon am gerrſcherwahnſinn leideſt. 
O 
Be 
Delila, als du mir den erften Ruß 
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Gewaͤhrteſt, tatſt du zaghaft wie ein Kind, 
Das nie entkleidet ſich gezeigt. So keuſch 
Zatt' ich mir nie ein Weib getraͤumt. 


Delila 
Du aber 
Verfuhrſt gleich wie der Jäger mit der Beute 
Mit mir. 
Gg 
Ich waͤre ſo mit dir verfahren, 
Zaͤttſt du dich taͤppiſch nicht geftellt, wie lebend 
Kein Nilpferd iſt. 
Delila 
Deinen Verfuͤhrungskuͤnſten 
Erlag ich ſchmaͤhlich. 
Og 
Darin taͤuſcht ſich dein 
Gedächtnis. vergewaltigen mußt’ ich dich. 
Delila 
Nennſt du das nicht Verfuͤhrungskunſt! 
Gg 
Nenn' du's 
Verfuͤhrungskunſt, denn deine war es! Damals 
Suͤhlt' ich mich machtvoll, ſtolz, gewaltig, fuͤrſtlich, 
Weil ſchamhaft du dich meiner Liebeswerbung 
Verſagteſt. Dein verſchaͤmter Widerſtand 
Gab das Gefuͤhl mir hoͤchſter Manneswuͤrde. 
Auch Manneskraft verdankt' ich deiner Scham, 
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Durch die ich als dein Überwinder mir 
So rieſenſtark erſchien, wie Simſon felbft 
Als Juͤngling niemals war. — Mit einem Schlag 
Haft du die Herrlichkeit in mir zertruͤmmert. 
Delila 
Du brauchſt dich deines Irrtums nicht zu ſchaͤmen. 
Keuſch bin ich, bis ich den Verliebten kenne. 
Es ging ſchon andren Königen fo mit mir. 
O g 
Wohl ſchaͤm' ich mich, Delila. Liftig haſt du 
Dich klein geſtellt, damit ich mir, weiß Dagon, 
Wie groß ſchien. In ſchamloſer Sinnenluſt, 
Daß ich verbluͤfft nicht weiß, wo aus noch ein, 
Enthuͤllſt du plotzlich deine wahre Größe, 
Und ich bin jeder Sicherheit beraubt! 
Delila 
Mit Dagon tröfte dich, wenn du nicht weißt, 
Was mit dir los iſt. Dagon weiß das auch nicht. 
O g 
Ich muß es aber wiſſen! Wer verbuͤrgt mir, 
Wie ich auf dich, wie ich auf andre wirke. 
Mich druͤckt die Scham jetzt, die du weggeworfen. 
Delila 
Draus ſiehſt du, daß ich ſtaͤrker bin als du. 
Og 
Draus ſeh' ich, daß du weniger Arbeit haſt 
Als ich, du Saultier! Wenn man König ift, 
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Liegt man nicht auf der faulen Haut wie du. 
Die Fuͤrſten, wenn ſie das geringſten nur 

Von unſerm Umgang ahnen, ſpein mir ins 
Geſicht, nachdem du mit dem Straͤfling Simſon 
Dich ihnen Öffentlich gezeigt. 


Delila 
Nichts ahnen 
Die Fuͤrſten. Jeden Argwohn uͤberragend, 
Im gerzen des Philiſters feſtgewurzelt, 
Prangt Og von Baſans Unbeſcholtenheit. 


O 
Ganz recht. Nur laͤßt's dir keine Ruh’, nachdem 
Vor ihren Augen Simſon dich umſchlungen, 
Bis du ihn nicht mit gleicher Gunſt wie Simſon 
Begluͤckt. Soll ich mich ſolcher Zukunft freun! 


Delila 
Das fuͤrchteſt du! Dem unverſchaͤmten Tölpel, 
Der dazu ſich verſteigt, weiſ' ich die Straße, 
Die feine Tölpelei ihn hergefuͤhrt! 


O 
Nie denk' von einem Gegner ich geringer 
Als von mir ſelbſt. Wer gibt ſich dazu her, 
Daß er den Sifh durchs Maul ſich ziehen laͤßt, 
Den dann fein Tiſchgenoß verfpeift! Den Schimpf 
Laͤßt kein Philiſterfuͤrſt ſich bieten. Taͤglich 
Umſtellt er dich, bis er die Schmach gefühnt. 
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Und wenn er, wie es mir bei dir befchieden, 
Dich vergewaltigen muß. 
Delila 
Gewaltiger Dagon! 
Wie halt' ich ſolchem Anſturm ſtand! Mutwille 
Soll mit dem Tod ich buͤßen? Og, nun ſiehſt du 
Es ſelbſt! Mir bleibt, den Schaͤndern zu entrinnen, 
Kein anderer Ausweg, als mich zu erdroſſeln. 
Og 
Tu das, dann atm' ich auf! — Die Dunkelheit 
Der Nacht, des Eh'gemachs verſchwiegne Stille 
Sind nicht umſonſt bevorzugt, wollen zwei 
Sich ihres Gluͤcks in ſichrer Obhut freun. 
Warum verbirgt die Herrfchaft ihre Liebe 
Vor Knechten? Weil der Knecht ein Menſch ift wie 
Der Herr, und weil der Knecht den Herrn erfchlägt, 
Der ihm ſein Weib als ſaftigen Biſſen vorfuͤhrt. 
Nur Ordnung macht uns den Beſitz erfreulich, 
Des Gluͤcks Verſicherung heißt Sittlichkeit. 
Du aber moͤchteſt ſtets im truͤben fiſchen. 
Delila 
Wie klug du biſt! Zaͤtt' Simſon halb fo viel 
Verſtand gehabt wie du, bei ſeiner Staͤrke 
Beherrſcht' er heut mit mir die Welt, und dich 
Und all die andern lernt' ich niemals kennen. 
Og 
Stark war er, ich bin klug. Und weiß trotzdem, 
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— 


Daß mir der blinde Simſon uͤberlegen 
Durch ſeine Blindheit iſt. 


Delila 
Welch blutiger ohn! 
Og 
Durch ſeine Blindheit iſt der Straͤfling Simſon 
Mir uͤberlegen. Wie beneid' ich Simſon 
Um ſeine Blindheit! Waͤr' ich blind wie Simſon, 
Du koͤnnteſt Tag für Tag vor deinen Gaͤſten 
Mit mir dich zeigen. Durch mein Augenlicht, 
Das jede Sicherheit mir raubt, das mich 
Zum Sklaven meines Schamgefuͤhls entwuͤrdigt, 
Bin ich vor dieſem Sklavenhund im Nachteil. — 
Das Scheuſal ſtirbt, eh' wir uns wiederſehn! 
Delila 
Du eiferſuͤchtiger Tyrann! Iſt Simſon 
So ſchoͤn wie du? Traͤgt Simſon PurpurPleider? 
Gibt Simſon Schmauſerein! Zat Simſon Geld: 
Og 
Nur Maͤngel, die ihn haſſenswerter noch 
Als ſeine Blindheit machen! Daß als Bettler 
Er deine Gunſt beſitzt. Waͤr' Simſon reich, 
Dann koͤnnt' ich an Geſchenken wenigſtens 
Ihn uͤberbieten, bis er arm ſich ſchenkte 
Und ein verlumpter Narr waͤr' neben mir. 
So aber ſteigt er noch durch all mein Gold, 
Das du zum Schmuck von mir erhaͤltſt in ſeinem 
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Verwuͤnſchten nackten Menſchenwert bei dir. 
Erklaͤr mir doch, welch ein Vergnuͤgen du 
Noch an dem widerwaͤrtigen Kruͤppel findeſt. 
Des Gottgeweihten Kraft kam ihm abhanden. 
Von Anmut merk' ich auch nicht viel an ihm. 
Sein ganzer Liebreiz liegt in ſeiner Blindheit. 
Den Bart rauf' ich mir aus, ſooft ich an 
Die ausſichtsloſe Geldvergeudung denke. 
Mir ſcheint, weiß Dagon, du, Delila, haſt 
Ihn nur als Sklaven in dein Haus genommen 
Und fuͤhrſt ihn prahlend deinen Gaͤſten vor, 
Um gründlich mir die Taſchen aus zupluͤndern. 
Delila 
So klein ſah ich dich, Og von Baſan, nie. 
Schaͤm' dich! 
5 O g 8 

Ich hab' mich jetzt genug geſchaͤmt! 
Ich will mich nicht mehr ſchaͤmen. Schamgefuͤhl 
Iſt keine gerrſchertugend. Azav hat 
Ganz recht. Wer hoͤrte jemals Schamesruhm, 
Wer Zeldenſcham beſingen! Du in deiner 
Schamloſigkeit biſt einzig darauf erpicht, 
Daß ich mich klaͤglich in mir ſelbſt verſtricke 
Und dann durch ewigen Zweikampf mit mir ſelbſt 
Noch winziger werde, als ich heut ſchon bin. 

Delila 

Sei größer, Og von Baſan! Sei fo groß, 
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Daß du den Wurm, der unterm Fuß dir ſtirbt, 
Nicht merkſt! 
Og 

Daß uͤberhaupt ich nichts mehr merke! 
Das iſt dein Ziel und deshalb iſt es zwiſchen 
Uns aus. Wir ſind von heute ab geſchieden. 
Ein Weib, durch das mein Anſehn leidet, iſt 
Kein Weib fuͤr mich. Geſchmaͤlert braucht mein 

Anſehn 

Durch dich noch nicht zu ſein. Gefaͤhrdet iſt 
Weit ſchlimmer als geſchmaͤlert. Gleich hofft jeder, 
Daß nur die aͤrgſte Schmach noch uͤbrigbleibt. 
Zier ſchwoͤr' ich, daß ich deinen Leib nicht mehr 
Beruͤhre. Tu mit ihm, was dir beliebt! 


Delila 


Da ſind die Suͤrſten. Wolle Dagon, daß 
Dein lauter Schwur dich ihnen nicht verriet! 


Vierter Auftritt 


Jetur, Azav, Gadias treten ein. — Die vorigen. 
Jet ur 
(fallt in die Knie) 
Vor dir, der Schoͤpferin hoͤchſter Sittenreinheit, 
Beug' ich in tiefſter Ehrfurcht hier mein Haupt. 
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Ga dias 

(falt in die Knie) 
Verkuͤnderin erhabner Tugendliebe, 
Sieh deinen Knecht zerknirſcht vor dir im Staub! 

Aʒ av 

(faut in die Knie) 
Du Weib in lauterſter Vollkommenheit, 
Begeiſtert und bewundernd ſink' ich nieder. 


Delila 
So feierliche Zuldigungen hat 
Mein Scherz mit Simſon ſicher nicht verdient. 

Jetur 
(ich erhebend) 

Bis heute blieb uns deine Tugendlehre 
Verſchleiert. Wir verkannten truͤben Blickes 
Das hehre Pflichtgefuͤhl in deinem Wandel. 
Vergib, Prophetin, daß am heutigen Tag 
Uns ſpaͤt erſt deine Groͤße ſich enthuͤllt. 

Gadias 

(ſich erhebend) 
Was waren wir! Wir waren Krokodile, 
Wir waren Kroͤten, als mit unſerm Geifer 
Wir dich beſpien. Ich, glaub' mir das, Delila, 
Ich ſchimpfte am verbiſſenſten auf dich. 
Vielleicht tat's auch ein andrer. Ungern tret' ich 
Den Vorzug, am verbiſſenſten bisher 
Geſchimpft zu haben, einem andern ab. 
Wedekind, Simſon 5 


BI.. 
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Denn heut bin ich erleuchtet. Treue ſchwoͤr' ich 
Dir, Tugendſpenderin, bis in den Tod. 

Az av 

(ſich erhebend) 

Das Aufſtehn iſt nicht leicht. In allen Gliedern 
Keißt mich die Gicht. Ein Blick von dir, Prophetin! 
Noch einer! Kagend ſteh' ich wie ein Berg, 
Von deiner Tugend Himmelsglanz umfloſſen, 
Als haͤtt' die Sonne ſich vertauſendfaͤltigt. 

Delila 
Erklaͤrt mir, Fuͤrſten, wie ich eures Treibens 
Geheimnisvolles Kaͤtſel deuten fol? 

Jetur 
Deut' es mit deiner Tat, Prophetin. Deinem 
Bekenntnis. Deiner noch von keinem Menſchen 
Bekundeten Wahrhaftigkeit. Nur weil 
Du Sieg'rin biſt, willſt du uns nicht verſtehn. 
Wir aber ſehen endlich klar wie du, 
Die du uns kuͤhn die Augen öffneteft. 
War ſchamhaft je ein Greis, ein Enkelvater! 
Iſt eine hochbetagte Enkelmutter 
Schamhaft! Sind beide nicht verehrungswuͤrdig! 
Zat ein Prophet ſich je geſchaͤmt, ein Kichter, 
Ein Weiſer, deſſen Geiſt die Welt erleuchtet! 
Wer, ſagt mir, edle Sürften, ſchaͤmt ſich denn? 

Gadias 
Wer feinen Wert nicht kennt! Wir Sürften BERN 
Wir kennen unfern Wert am allerbeſten! 
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Jetur 

Der Juͤngling ſchaͤmt ſich und die Jungfrau ſchaͤmt 

fich, 

Weil beide noch nicht wiſſen, wer fie find, 
Azav 

Von Schurken und Verbrechern werden fie 

So lang gefoppt, geſchaͤdigt und betrogen, 

Bis alle Scham ſie gruͤndlich abgetan 

Und ſtets bewundernd von ſich ſelbſt nur reden. 

Wir ſchwoͤren dir, Prophetin, daß im Leben 

Wir keiner Tat uns je mehr ſchaͤmen werden! 
Delila 

Iſt das ein Miß verſtaͤndnis! Tief beklag' ich, 

Daß meine uͤbermuͤt'ge Laune auf 

Solch einen Irrweg euch gelockt. Wenn ſchamlos 

Ich mich gezeigt, geſchah das, meine Kunſt, 

Gefallen zu erwecken, die ihr laͤſtert, 

In ihrer vollſten Macht euch zu beweiſen. 

Nun preift ihr mein Vergehn ſtatt meiner Kunſt, 

Sür die ich's auf mich nahm. Und meine Runft, 

Die euch beſiegt, ſcheint euch erſt recht veraͤchtlich. 
Jetur 

Prophetin, ſpotte deines Volkes nicht! 

Nachdem wir jahrelang uns abgemuͤht, 

Dein Weſen zu erhaſchen, fehlt uns nichts, 

Als daß du's uns im ſelben Augenblick, 

Da wir's erfaßten, aus den Händen windeſt 


** 
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Durch Zohngelaͤchter, das du irreführend 
Im Rüden deiner treuſten Kämpfer anſchlaͤgſt. 


Gadias 
Wir Menſchen lebten mehr im Sinftern als 
Das Tier. Daran iſt gar nicht mehr zu zweifeln. 
geut aber klettern wir zum Tier hinan. 
Welch nie geahnter Rundblick zeigt ſich uns! 
Zur Schamvertilgung fehlen freilich nur 
Die tuͤcht'gen Menſchen noch. Zeil dir, Prophetin, 
Daß du zu ſolchen Menſchen uns erziehſt! 


Az av 
Menſchheitserzieherin Delila, Zeil! 
Gelobt ſei deine Runft, aus ſchmutzigen Menſchen 
Uns in die reinſten Tiere zu verwandeln. 
Vor allem nimm dich meiner an! Vor Sehnſucht 
Ein echtes, ein vollkommnes Tier zu ſein, 
Jerſpring' ich faſt in Stuͤcke auseinander. 


Jetur 

Schon lieferten wir eine Schlacht fuͤr dich, 
Prophetin. Siegreich gingſt du draus hervor. 
Chetim und Nebrod, niedre Laſterſklaven, 
Die mir zum Abſcheu, wo ſie mir begegnen, 
Verhoͤhnten uns, als plotzlich die Erleuchtung 
In uns lebendig ward. Sie ſchalten uns 
Beſeſſene. Die Schandgeſellen ſchrien: 

Ihr baut ein Goͤtzenbild aus Straßenkot! 
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Mit Steinen jagten wir fie in die Flucht. 

Mit Steinen werden wir ſie fern dir halten. 
Delila 1 

Das tatet ihr! Die liebſten Freunde ſcheucht 

Ihr mir davon?! Ruft fie ſofort zuruͤck! 

Chetim iſt witziger als ihr drei zuſammen, 

Geſchickter als ihr alle drei iſt Nebrod. 

Um duͤmmſter Tölpel willen meine Sreunde 

Verlieren! Das iſt der Prophetin Lohn! 
Jetur 

Damit ihr Lebenswerk Delila nicht 

Noch weiter ſchaͤdigt, Sürften, halt' ich's für 

Geboten, einen Rat ihr zu beftellen, 

Der ihr beſtimmt, was als Prophetin ſie 

Zu ſprechen hat und wann ſie ſchweigen ſoll. 
A z av N 

Delilas Lebenswandel ſei ſo wenig 

Behindert wie Delilas Tugendeifer! 

Im andren finde jedes nur ſein Maß. 

Die Laſterknechte Nebrod und Chetim, 

Als Tugendpreis fein fie dir zugeſtanden. 

Weit reichere Belohnung, hohe gerrin, 

Dir zu beſtaͤtigen, ſind wir hier. Gadias, 

Ich bin erſchoͤpft. Gadias, rede weiter! 
Gadias 

Nicht weihevoll genug ſind meine Worte. 

Ein Scherz, der mir verſtohlen auf die Zunge 
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Sich ſchlaͤngelt, koͤnnt' Delilas Zorn entflammen. 
Jetur, mach deine Sache gut. Sprich du! 


Jetur 
Das große Volksgeſchenk, Delila, Etam 
Nebſt Eſtahol, Zorea, Ramat⸗Lehi, 
Die Staͤtten, die einſt Simſons Wut verheert, 
Und das Tal Sorek, wo von deiner Groͤße 
Nichts ahnend du das Licht der Welt erblickt, 
Dein find die Ländereien. Dein ſowohl 
Wie deiner Kinder Eigentum. Sie find es 
Auf ewige Zeiten unveraͤußerlich. 
So will es der Philiſterfuͤrſten Kat. 
Kein Sterblicher wird ungeſtraft dran ruͤtteln. 

O g 

(vortretend) 
Vor eurem König, Og von Baſan, bebt, 
Eh' leichter Hand ihr Länderein verſchenkt! 


Delila 
Spar’ deinen hehren Zorn, mein Koͤnig. Nur 
Aus deiner Zand nehm’ ich das Volksgeſchenk. 
Ihr, Jetur, Azav und Gadias, habt 
Mir nichts zu ſchenken. Eurem Fuͤrſtenbund 
Mag weder Ruhm noch Reichtum ich verdanken. 
Zaͤtt' ich im Traum den Wahnwitz ahnen konnen, 
Den mein verwegner Scherz mit Meiſter Sim ſon 
In euren Koͤpfen angeſtiftet, wahrlich, 
Bei Dagon ſchwoͤr' ich es, nie haͤtt' ich euch 
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Zu meinem Seft geladen. Kehrt zuruͤck 

Auf eure Bauernhoͤfe. Ich verzichte 

Auf die Entwuͤrdigung, die eure Dummheit, 
Aufs hoͤchſte mich zu ehren, ausgeheckt. 

Vor eurem Beifall ſchaudert mir. Kehrt heim 
Zu eurem Bauernvolk. Faſt ſchaͤm' ich mich 


Jetur 
Delila, huͤte dich vor Läfterungen! 
Schon ſind Geſetze gegen Schamgefuͤhl 
Von uns verhaͤngt. Es koͤnnte dir begegnen, 
Daß du als erſte ihre Strenge fuͤhlſt. 
A ʒ av 
Durch Steinigung getoͤtet wird, wer kuͤnftig 
Durch Schamgefuͤhl unlautren Vorteil ſich 
Verſchafft. Feiglinge find es, Diebsgeſindel, 
Das keiner Schonung wert. Dummkoͤpfe gibt es, 
Die ſich der hoͤchſten Gaben Dagons ſchaͤmen. 
Warum: Weil's ihrer Demut leichter fällt, 
Den Naͤchſten zu betrügen. Du, Prophetin, 
Wirſt dem Gezuͤcht ſein Todesurteil ſprechen. 
Jet ur 
Delila, hoͤchſter Tugend Schöpferin, 
Verhoͤhn' uns nicht, weil zwiſchen Ja und Nein 
Uns Schluͤpfrigkeit nicht mehr verehrungswuͤrdig. 
Gern wird Bedenkzeit jedem zugeſtanden, 
Der's ehrlich meint. Was braucht es noch der 
Scham! 
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Was fördert raſcher eines Helden Größe, 

Als wenn er ohne Scham die Tat bedenkt. 
Der Selbſtbetrug, der unfres Denkens ſpottet, 
Sei ausgetilgt. Du ſchritteſt uns voran, 
Nun hilf auch der Verkuͤndigung zum Sieg. 
Wir ſtellen allem Volke weithin ſichtbar 

Auf Hebrons Gipfel uns und ſchreien: Zeil 
Delila, Tugendheldin der Philiſter! 


Delila 
Beeilt euch! Lauft! Schreit immer lauter! Ich 
Bedaure euch! 

Gadias 

Das Weib iſt gar nicht wuͤrdig, 

Daß es Delila iſt! 

Delila 

Geht eurer Wege! 


Az av 
Wo iſt der Weg! Mir ſchien doch, daß ein Weg 
Gefunden ward. Den Weg will ich gefuͤhrt ſein. 


Gadias N 
(ſich mit Jetur und Azav entfernend) 
Mich taͤuſcht Delila nicht. Das eine Mal 
Mit Frechheit und das andre Mal mit KReuſchheit, 
Ganz wie ihr Opfer grad geſtimmt iſt, moͤchte 
Delila immer nur im truͤben fiſchen. 
(Jetur, Azav und Gadias ab.) 
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Fuͤnfter Auftritt 
Og, Delila. Dann Simſon. 

Delila 
Da ſiehſt du, wie die Fuͤrſten gierig ſich 
Um meine Liebesgunſt die Zaͤlſe brechen. 

Og 

Chetim war nicht dabei, auch Nebrod nicht. 
Ich wiederhole, was ich dir geſagt. 
Das Weib iſt nicht befugt, dem Mann zu ſchaden. 
Drum heißt die Lofung: Simſon ſtirbt, ſonſt ſetze 
Ich keinen Fuß mehr über deine Schwelle! 

Delila 
Noch haſt du Simſons Stimme nicht gehoͤrt. 
Hör’ ihn erft fingen. Zweifel, Furcht und Sorge, 
Die ſchwer dich um des Volkes Wohl bedruͤcken, 
Beſchwichtigt ſein bezaubernder Geſang. 

O 
Ich fuͤrchte nichts. Das merk' dir! Fuͤrchte gar 
nichts. 

Ich ſorge nur fuͤr mich allein. Und Zweifel 
geg' ich am allerwenigſten an dir. 
Wir ſind uns nur zu aͤhnlich. Gleich durchtrieben, 
Gleich eigenwillig ſind wir. — Simſon ſtirbt! 
Ich ruͤhre deinen Leib ſonſt nicht mehr an. 

Delila 
Hör’ Simſon fingen! Deine Eiferſucht 
Beſchwichtigt ſein bezaubernder Geſang. 
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Og 
Schiltſt du den heißen Wunſch, dich loszuwerden, 
Gern Eiferſucht, die Rache goͤnn' ich dir. 
Denn ſo ſchilt jede Frau, bis unverſehens 
Der Eiferſuͤchtige eine beſſere fand. 
Delila 
So willſt du Simſons Tod durch meine Liebe, 
Die dir allein gehört, von mir ertrotzen!! 
O 
Ich, Og von Baſan, bin kein Weiberknecht, 
Noch will ich meiner Fuͤrſten Spielball werden. 
Es tu' der Menſch den Mund nicht auf, bevor ihm 
Entweder — oder auf der Zunge liegt. 
Entweder ruͤhr' ich deinen Leib nicht an, 
Beſchloſſen hab' ich's, oder Simſon ſtirbt! 
Delila 
Gewaltiger Herrſcher, biſt zum König du 
Geſalbt, um den Geſang zu morden! Ich, 
Delila, bin ein Weib. Ich ſchuͤtze Simſon 
Um ſeines Liedes willen. Sein Geſang 
Entquoll in meinem Zaus aus feiner Blindheit. 
Beim Drehn der Muͤhle ſang er Lied um Lied, 
Davon mir mehr als eins noch im Gedaͤchtnis. 
O 
Dann ſing mir eins! Dir hoͤr' ich freudig zu! 
Delila 
Zaͤtt' ich nur Simſons Stimme, die berauſchend 
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Im Innerſten erquickt wie edler Wein. 
Mir wuͤhlt bei jedem neuen Lied ſich tiefer 
Ins Innerſte die Luft. Eh' du ihn töteft, 
Verſuch' doch, ob du gleiche Luft nicht fühlft. 

Og 
Gut. Dann beruͤhr' ich deinen Leib nicht mehr! 

Delila 

Hört Simſon du das Lied vom Krieger fingen, 
In dem er deine Zerrſchergroͤße preift, 
Dann ſprichſt du anders. So gewaltig toͤnt 
Sein Lob dir, daß du vor dir ſelbſt erzitterſt. 

O 
Vor mir erzittern! Ich! Das fehlte mir! 
Und dazu ſoll mich fein Geſang betören? 
Mein Wort ſteht feſt: entweder Simſon ſtirbt, 
Oder ich ruͤhre deinen Leib nicht an! 

Delila 

Halsſtarriger Tyrann! Ich jagte ſtracks dich 
Aus meinem Haus, wenn nicht mein teuerſter 
Beſitz, den ich auch dem Geſang nicht opfre, 
Du, Og von Baſan, waͤrſt! 

Og 

Gut. Dann ſtirbt Simfon! 
Simfon 
(ftürzt herein) 

Laßt mich doch endlich ſterben! — Wo birgt Og 
Von Baſan ſich! Wo birgt Delila ſich! 
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Zum Knaͤul verſchlungen hätt ich jetzt Delila 
Mit Og vor Augen, wenn ich Augen haͤtte. 

Wo faſſ' ich — wo ertapp' ich euch! Was ſoll 
Die Uffereit — Rein Laut! — Ich bin allein! — 
Kein Atemzug! — Tot fchlag’ ich euch! — Kein 


KRaſcheln! — 
Kein gauch! — Wo iſt Delila? 
Delila 
(hat ſich von Og weg auf die andere Seite geſchlichen) 
Zier! 
Simſon 
Wo iſt 
Der König! — Kein Beſcheid! — Wo iſt der König! 
O g 


Der König ſchweigt. 

Simfon 

Der Ton hallt doppelſeitig! 

O Labſal über Labfal! Jetzt iſt's Zeit, 
Zu fterben! Zoͤchſte Zeit! Kein hoͤhres Gluͤck 
Zarrt meiner noch! In die Ziſterne, Simſon! 
Im Taumel hoͤchſter Luft in die Ziſterne! 

Delila 

(vertritt ihm den weg) 

Halt, Simſon! Deinetwegen blieb der König, 
Derweil die Sürften gingen, noch bei mir. 
Dem König wurde dein Geſang gerühmt. 
Er liebt Geſang und will dich ſingen hoͤren. 
Sing ihm das Lied vom Krieger! 
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Simſon 
Wenn dein Leib 
Mich ſtreift, Delila, haſſ' ich meinen Tod, 
Wie ich mein Leben liebe, beides heißer, 
Als da ſich unter mir die Welt noch bog. — 
Das Lied vom Krieger! Dir, Delila, ſinge ich's, 
Wenn deine Hand in meiner liegt. 
Delila 
(reicht ihm die Hand) 
Hier iſt ſie. 
Simſon 
Der König, will mein Lied er hören, muß 
In meine andre Hand die feine legen. 
O 
Der König muß: 
% Simfon 
Nur, wenn der Rönig will. 
Will er mein Lied vom Krieger hoͤren, muß er. 
Og 
(reicht ihm die Hand) 
Zier meine Hand! 
S imſon 
Ich kann nicht ſingen, wenn 
Ich euch getrennt nicht fuͤhle. Aus der Bruſt 
Steigt eine Gottheit auf und meiſtert mich, 
Daß ich nur ihr gehorche. Züngelt dann 
Der Argwohn um mich her, dann bricht im Innern 
Ein Schoͤnheitswuͤrgen aus, ein Schönheitsmorden, 
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So tuͤckiſch⸗grauenvoll, als wär’ das Lied 

Zur Lindrung nicht verliehn, als waͤr's beftimmt, 

Die Qual des Saͤngers zu vertauſendfaͤltigen. 
Delila 

Gern helf' ich dir, ſoweit mir's im Gedaͤchtnis, 

Dein Lied vom Krieger ſingen. Vor Erregung 

Ermattet deine Stimme ſonſt zu fruͤh. 


S imſon 
Könnt’ ich dir je fo treue Zilfe danken! 
Delila 
Mich trifft die Schmach, wenn dein Geſang mißfaͤllt. 
Der König wartet. Meinem Schuͤtzling gilt es 
Das Leben zu erhalten. Sing dein Lied. 
Simſon 
(ſingt zwiſchen Og und Delila, beide an den Händen haltend) 
Was hat der Seher im Innern geſchaut, 
Als ihn Nacht umfing 
Und die Welt in Dunkel gehuͤllt war! — 
Was ihr ſaht, das ſah auch der Seher, 
Doch was der Seher ſieht, bleibt euch im Dunkeln. 
Sonne! Sonne! 
Die lachende Lockung narrt! 
O g 
Ich habe ſuͤßre Stimmen ſchon gehoͤrt. 
Delila 
Lang iſt fein Lied, Das ſchwerſte kommt zuletzt. 
Zu Anfang mag er nicht fein beftes geben, 
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Simfon 
(läßt unwillfürlich beider Hände los) 
Seht mir den luſtigen Knaben! 
Nichts als Freude kuͤndet fein Antlitz. 
Entronnen dem Zank der Eltern, 
Des Vaters Schelten auf ſeine Traͤgheit, 
Der Mutter Wimmern ob ſeiner Wildheit, 
Lacht er das ſonnige Leben an. 
Freude! Freude! 
Die lachende Lockung narrt! 
Delila 
Seht, ei ſeht, wie die bluͤhende Maid 
Zurtig in Spruͤngen, in Taͤnzen wirbelt! 
Blieb auch der Bruͤſte, der Hüften Schwellen 
Noch aus, ſchon freut ſich in Spruͤngen, in Taͤnzen 
Die bluͤhende Maid der Macht ihrer Schoͤnheit. 
Schönheit! Schoͤnheit! 
Die lachende Lockung narrt! 
Og 
An deiner Stimme find' ich mehr Gefallen. 
Delila 
Wer aber ſchuf das Lied! — Sing weiter, Simſon! 
Simſon 
Seht nun die beiden, wie fie ſich kuͤſſen! 
gaͤtt' nicht ein jeder gern daran teil! 
Dir, Delila, boͤte der Knabe 
Wohl ein Jahr lang heiterſte Kurzweil, 
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Ohne daß du des Knaben ſatt wärft. 
Dir, Og von Baſan, boͤte die Maid, 
Ohne daß du je ihrer ſatt waͤrſt, 
Mehr als ein Jahr wohl heiterſte Kurzweil. — 
Wolluſt! Wolluſt! 
Die lachende Lockung narrt! 
O g 
Strotzende Bluͤtenpracht welkt raſch! 
Delila 
Den Knaben 
Schnappt meine Tochter mir als Braͤutigam weg. 
O g 
Mit meinem Sohn betruͤgt mich die Geliebte. 
Simſon 
Aber, o Wunder, der Knabe, die Maid 
Kehren, nach flüchtigen Kuͤſſen gelangweilt, 
Scheu ſich den Rüden, — Löft mir das Rätfel! 
O g 
Im Rätfelftellen, Simſon, biſt du Meiſter. 
Der luſtige Knabe und die bluͤhnde Maid, 
Als Kinder loͤſen fie des Lebens Kaͤtſel 
Wohl ſchon viel Flüger, als es dir gelang. 
Simſon 
Dem Seher vertraute der Knabe die Löfung: 
Welt, mich narrt dein ſonniges Antlitz. 
Dich zu erſpaͤh'n, dich zu uͤberliſten, 
Darf ich nicht zaudern. Und waͤre die Welt 
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Ein grimmiges Raubtier, das mich zerfleiſchen, 
Jerreißen und mich verſchlingen will: 
Niederzwingen werd' ich das Raubtier, 
Beugen ſoll ſich vor mir die Welt. 
Sonnig hell ſoll ſie lachen, wie heute, 
Mich zu narren, die Lügnerin lacht. — 
Sreiheit! Sreiheit! 
Die lachende Lockung narrt. 

Delila 
Bat Og von Baſan ſchoͤnres ſchon gehört! 

Og 

Die Stimme, geb' ich zu, iſt nicht ſo ſchlecht. 
Doch find' ich ſeine Worte ganz alltaͤglich. 
Genau das gleiche ſangen ſeit der Sintflut 
Schon hundert Saͤnger beſſer. Ihm das Leben 
Dafuͤr zu ſchenken, faͤllt mir gar nicht ein. 

Delila 
Da zeigt ſich wieder, wie veraͤchtlich, wie 
Stumpfſinnig weltliche Gewalt ihr Urteil 
Sich anmaßt uͤber Geiſtesmacht. Ahnt denn 
Der Rönig nicht, daß auf verborgnen Pfaden 
Der Saͤnger ihn zum hellſten Glanz geleitet! 
Alltaͤglich ſchiltſt fein Lied du? Die Bewund'rung, 
Die dich erfuͤllt, wenn er geendet, ſcheint dir, 
So ſtolz du daſtehſt, noch Unmoͤglichkeit. 

Sim ſon 
Wie dank ich fuͤr dein Wort dir, herrlichſte 
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Delila! Wie im Innerſten begluͤckt 
Fuͤhlt ſich der Sänger, wenn fein Lied ein Herz 
Gewonnen, wie ich deins fuͤr mich gewann! 

Delila 
Treue! Treue! 
Die lachende Lockung narrt! — 
Stets war das Weib dem Saͤnger fuͤr ſein Lied 
Dankbarer, als ein eiferſuͤchtiger Koͤnig. 

O 

(gereizt) 
Jetzt, Simſon, rat' ich dir, dein Lied zu enden! 

Delila 

(tanzend) 
Hört noch die Maid: Vollendet leuchtet 
Auf glatter Stirne der Lebensplan. 
Kaſch der Brut ein Dach übern Kopf, 
vom König errichtet. Und wär’ auch der König 
Ein grimmiges Raubtier, das mich zerfleiſchen, 
Zerreißen und mich verſchlingen will: 
Niederzwingen werd' ich das Kaubtier, 
Beugen ſoll ſich vor mir der König. 
Lammfromm zaͤhm' ich ihn, wie mich der Knabe 
Eben im Kuß noch zaͤrtlich umfing. — 
Klugheit! Klugheit! 
Die lachende Lockung narrt! 

O g 

Warum ſingſt du, Delila, mir das Lied 
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Allein nicht vor! Der Kruͤppel ſoll ſich mit 
Dem Ruhm begnügen, daß er's dich gelehrt. 
Soll andern, die es beſſer ſingen als 

Er ſelbſt, nicht des Geſanges Freude neiden! 


Delila 
Des Liedes Schluß ſingt Simſon ſo gewaltig, 


Wie's keinem Saͤnger außer ihm gelingt. 

So ſchwoͤrſt du ſelbſt, wenn du die Wirkung fuͤhlſt. 
Noch mehr Gewalt legt Simſon in die Worte, 
Wenn er mich nicht in naͤchſter Naͤhe weiß. 
Nur deshalb laſſ' ich dich mit ihm allein. — 
Dir, Simſon, geh' ich nun das Mahl bereiten, 


So koͤſtlich, wie du keines noch gekoſtet. 
(Durch den Seitenvorhang ab.) 


O 

(ſtreckt ſich vor dem 8 auf das Lager) 
Nun aber ſpute dich, mein Freund. Der Zeld 
Von Gaza, Etam, Eſtahol iſt auch 
Geblendet noch kein trauter Schlafgeſelle, 
Zumal als Sänger, Obendrein ein Sänger, 
Der, ſchon verurteilt, um ſein Leben ſingt. 
Ich zaͤhle jetzt bis zehn. Zat dein Geſang 
Bis zehn in mir den Willen nicht gebrochen, 
Trifft dich der Tod. Merk' dir's! Nun fahr fort! 

Sim ſon 
Reif an Jahren, des Kaͤmpfens muͤde 
f Og 
Eins! 
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Simfon 
Mit Schaͤtzen beladen heimgefehrt . . . 
Og 
Zwei! 
Simfon 
In friedlichem Schatten ſchlummert ein Krieger 
O g 
Drei! 
Sim ſon 
Hofft mit Behagen des Kampfes Beute 
O g 
Vier! 
Simfon 
Allen Sorgen entrüdt zu genießen. 
O 


Sünf! Simſon, eil' dich! Schon verrann die Hälfte 
Der Zeit und mein Entſchluß ſteht unerſchuͤttert. 
Simfon 

Friede! Friede! 

Die lachende Lockung narrt! 

Delila iſt, nur mit einem Schleier bekleidet, aus dem Tür- 

vorhang der gegenüberliegenden wand getreten und bleibt 

vor dem vorhang ſtehen. Simſon haͤlt die Mitte zwiſchen 
Og und Delila. 


Y 
Die Lockung narrt ihn königlich! Was ſeh' ich! 
Nein! Nichts! — Nichts ſeh' ich, Simſon! Nur 
den Krieger! 
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Ich ſeh' den Krieger! Simſon, fo gewaltig 
Iſt deines Liedes Macht, daß ich den Krieger, 
Den eben erſt dein Lied beſang, leibhaftig 
Im Graſe liegen ſehe! 
Sim ſon 
So gewaltig 
Iſt meines Liedes Macht! Nun wird dir's klar! 
O 
Ich Dummkopf, der ich daran zweifeln konnte! 
S imſon 
Du Dummkopf du! Stumpfſinnig, wie du biſt, 
Spuͤrſt nun auch du des Geiſtes uͤbermacht. 
Und biſt ein König, nicht gewaltiger als 
Der Blinde, deſſen Lied dich zwingt, leibhaftig, 
Zum Greifen wirlich zu erblicken, was 
Der Blinde ſich allein zum Gluͤck erſchuf. 


O g 

Wie wohl mir iſt in ſolchen Geiſtes Bann! 
Laß weiter ſeine Allgewalt mich fuͤhlen! 

S im ſon 
Geblendet erwacht der Krieger, denn ferne 
gebt ſich die Sonne. Inmitten des Glanzes 
Naht ihm die Maid. Der Krieger bedenkt ſich, 
Ob ihn nicht lachende Lockung narrt. 
Nein, ihm verkuͤnden des Weibes Blicke, 
Daß es gekommen iſt, ihm zu gehoͤren. 
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O g f 
Wie lebenswahr iſt, Simſon, dein Geſang! 
Sim ſon 
Kaum aber weiß er's, da ſtockt ſchon der ſchlanken 
Suͤße haſtiger Schritt. Und der Krieger 
Fragt ſich beklommen: Wird fie entfliehn? 
O g 
(aufſpringend) 
Nein! geiß fie bleiben! Ich befehl’ es dir! 
Sim ſon 
Seht ſeine gierigen Augen! Sie trinken 
Das roſige Antlitz. Sie trinken des Buſens 
geben und Senken. Sie trinken der Zuͤften 
Schmeichelndes Wogen. Da fliegen die Süße 
Kaſch ihm entgegen. Sie ſtocken. Es zittern 
Straff geſpannt ihre Knie! Und der Krieger 
Eilt, ſie zu haſchen, noch eh' ſie entflieht. 

Da hebt ſich das Weib auf die Spitzen der Süße, 
Als gaͤlt's wie ein Pfeil in den Zimmel zu ſchnellen. 
Og 
(hat Delila umfaßt) 

Schon halt' ich ſie. 
Simſon 
Du ſparſt mir zwanzig Verſe. 
O 
Sing, Simſon, ſing! Wie ſchoͤn klingt Simſons 
Stimme! 
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Selbſt Simſons Worte, richtig nur begriffen, 
Wie groß, wie reich, wie tief ift ihr Gehalt! 
Simfon 
Und das Weib läßt vom Krieger die Spangen 
des Kleids 
An den Schultern fich loͤſen. Mit raſenden Kuͤſſen 
Bedeckt er den Nacken. Das Weib läßt vom Krieger 
Die mächtige Spange des Zaares ſich löfen. 
Zinab auf die ſchimmernden Knie flutend 
Umwallt das Zaar die entblößten Glieder. 
O 

(Simſons Geſang an — verwirklichend) 
Dein Leben, Simſon, ſchenk' ich dir! Fuͤr hoͤchſte 
Geſangskunſt iſt dein Leben dir geſchenkt! 

Simſon 
(mit wachſender Inbrunſt) 

Und mit den koſend geſpreizten Fingern 
Wandeln und wallen des Kriegers Hände 
Abwärts über Rüden und Lenden, 
Aufwärts über Hüften und Schultern. 
Weich legt das Weib um des Kriegers Nacken 
Den ſchwellenden Arm. Ihre klugen Hände 
Kuhn auf der Schulter ihm. Seine Knie, 
Zeuchelnd, das Weib ſei der Ruhe bedürftig, 
Beugen zum Sitz ſich den ſchwellenden Schenkeln. 
Laͤngſt weiß der Krieger, wie wenig ſie muͤd ſind, 
Wundert ſich nicht, daß der dargebotene 
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Sitz für die ſchwebende Laft zu gebrechlich — 
Heiße, fie gleiten, jedes das andre 

Sorgſam vor Druck, vor Beſchwerde wahrend, 
Selig zur Erde. Wie lacht da der Seher! 


Hopfa! Wie tanzt der begluͤckte Seher! 

(Og und Delila find genau nach den Angaben des Liedes 
auf das Lager geſunken. Delila legt nun die Singer an den 
mund und verſchwindet mit Og durch den nahen Tuͤrvorhang.) 


Simſon 
(allein, tanzt einen ausgelaſſenen Sreudentanz) 

Heiße! 

Am Webſtuhl wird buntes Geſpinſt gewebt! 
Hopſa! 

Das Kind kommt in purpurnem Kleid zur Welt! 
Heißa! 

Der Mann ſieht im Weib einen Freudenkelch! 
Hopfa! 

Das Weib hat mit Rüffen fein Gluͤck erkauft! 
Heiße! 

Der Mann bat fürs Alter ein Rubebett! 
Hopfa! 

Den Zuchtmeifter hat ſich das Weib gewählt! 
Heiße! 

Dem Mann ſcheint verflogen die Lebensluſt! 
opſa! 

Zeitlebens bezahlt den Gewinn das Weib! 
Heiße! 


Die koſtbarſten Jahre find weggeſchenkt! 
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opſa! 
Dem Kind iſt's die ſelige Jugendzeit! 
Kein Beifall, ©g! Rein Wort des Lobs! Kein Laut 
Der Anerkennung! — Iſt Fein Rönig hier! 
(Er ſucht Boden und Wände ab.) 
Da ift kein König! — Da ift auch Fein König! — 
Auch da nicht! — Kann ein Rönig fo verſchwinden! — 
Wo ift der König Og von Baſan! — Stille! 
(Aufſchreiend.) 
Genarrt bin ich! Genarrt beim Spott auf Narrheit! 
Im hellſten Zohn auf den Betrug betrogen! 
(Tobſuchtsanfall.) 
Jetzt kenn' ich mich nicht mehr. Komm' in die Hände 
Mir, was da will! Die Eingeweide ſtampf' ich 
Zu Schlamm. Ich wuͤrge ſtampfend! Stampfend 
wuͤrg' ich! 
(Er ftürzt durch den Zintergrund hinaus. Gleich darauf hört 
man Simſon im Innern des Sauſes laut auffchreien. Mit blut⸗ 
überlaufenen Armen, Zänden und Süßen kommt er zuruck.) 


Ich hab' mein Teil. Am kleinſten Platz, auf dem 
Ich wuͤrgend ſtampfe, ſteht ein Dolch gezuͤckt. 
Die zuckenden Leiber dicht umzuckt mit Dolchen, 
Freun ſie der Glut ſich, die mein Lied, mein Tanz 
In ihnen wachrief, bis mein Webgefreifch 

Der Wolluſt Spannung zur Erſtarrung ſteigert. 
Am Vormittag bot ohne Wiſſen Fremden 

Das Schauſpiel ich mit ihr. Mir bietet abends 
Das Schaufpiel fie mit ihrem Freund, den Mangel 
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Des Augenlichts durchfriſchgeſchnittne Wunden 
Erſetzend, deren Sehkraft Schmerz und die 


Statt Traͤnen Blut nach allen Seiten ſpritzen. 
(Sinkt in die Knie.) 


Welt, wenn du aufhoͤrſt, Narrheit und Betrug 
Zu fein, welch Scheuſal biſt du! — Warum, Welt, 
Bliebſt du nicht ungeſchaffen, blieb mein Leben 
Nicht ungelebt, mein Weh nicht ungefuͤhlt! — 
(Sich erhebend.) 
Mir ahnt's! — Vom Boden reißt mich, was mir 
ahnt! 
Zu groͤßrem ward ich Gottgeweihter noch 
Geweiht, zu wildrer Qual, zu hoͤh'rem Weh. 
Und da die Kraft zu ſterben feig entwich, 
Dank ftolz ich dir, o Gott, daß mich Zerbrochnen, 
Mich ganz Unwuͤrdigen deiner Macht zum Opfer 
Du weihteſt! (aus tiefſter Seele) Gott, was kann 
ich Beſſeres tun? 


Dritter Akt 


Szenerie 


Auf der Hinterbühne, die um vier Stufen erhöht iſt, ſteyt 
die breite Tafel, an der die Sürften lagern, in ihrer Mitte 
Delila, rechts von ihr Og, Nebrod, Chetim, links 
von Delila Azav, Gadias und Jetur. „inter der Tafel 
erheben ſich auf breitem, die Tafel uͤberragendem Sockel die 
beiden Säulen, die das Dach des Tempels tragen. Auf dem 
Dach die mit volk angefüllte Galerie. Auf den Stufen, die 
zur Fuͤrſtentafel emporführen, lagert gleichfalls volk. Zwiſchen 
den Säulen hindurch fieht man im Sintergrunde des Tempels 
die glühenden Augen der Koloffalftatue des Dagon. 


Die Sürftentafel 
(ſingt) 
Unſer Gott Dagon 
gat unfern Seind Simſon 
In unſere Gewalt gegeben! 


(Die Strophe wird zuerſt vom volk zur Rechten, dann vom 
volk zur Linken, dann vom volk auf dem Dache wiederholt.) 


Der König 
Sei fröhlich, volk! Sei froͤhlich! Hör mich, Volk! 
Delila, Dagons goͤttliche Prophetin, 
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Hat eures Königs tiefempfundner Werbung 
Gehör geſchenkt. Mit unfrem Siegesfeſt 

Vereint ſich unſre Zochzeit. — Königin 

Delila! Azav iſt mein alter Freund, 

Der mir mein Gluͤck nicht goͤnnte, quaͤlt ihn nicht 
Die Gicht. Nebrod iſt unſer beider Freund, 
Chetim iſt unſer Freund und liebſter Schuͤtzling. 
Was aber nun Gadias anbetrifft 

Und den verſtockten Jetur, wir ſind ihnen 

Die treuſten Freunde, leider ſie nicht uns. 

Des Volkes Wohl ſteht ihrem Herzen fern, 
Weil ſie ihr eignes Wohl nicht aus den Augen 
Verlieren, das ſie deshalb nie erhaſchen. 

Gadias ließe ſich zwar noch beraten, 

Wuͤrd' er durch Jeturs Bosheit nicht verhetzt. 
Wir aber, ich, Delila und die Freunde, 
Bedenken Tag und Nacht nur euer Gluͤck. 

Liebt uns dafuͤr ſo warm, wie wir euch lieben. 
Seid froͤhlich! Mehr wird nicht von euch verlangt. 


Das geſamte Volk 
Unſer Gott Dagon 
gat unſern Seind Simſon 
In unſere Gewalt gegeben! 


A ʒav 
Noch iſt das Volk nicht froh genug. — Delila, 
Willſt du ihm einige ſaftige Spaͤße nicht 
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Erzählen aus der feligen Zeit, da du 
Noch nicht Prophetin warſt! 
Der König 

Die Königin 

Verbietet dir den Vorſchlag. 
Delila 

Ich verbiet' ihn 
Dir ganz und gar nicht. Durch Verleugnung meiner 
Vergangenheit liefre mit Haut und Zaar 
Ich mich der Gnade meines Gatten aus. 
Das will ich nicht. Durch mich allein ward ich 
Prophetin, Königin durch mich allein. 
Was ich dazu getan, will zur Erhoͤhung 
Der Sröhlichkeit ich gern dem Volk erzählen. 


Der König 
Schweig ſtill! 
Delila 
Schweig du! 


Der König 
Der König! 


Delila 
Die Prophetin! 
Der König 
Wir hätten über dieſe Frage uns 
Ju Haufe einigen ſollen. Azav ahnte, 
Daß wir das nicht getan, und macht' den Vorſchlag 
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Nur, um vor allem Volk am Hochzeitstage 
Schon Zwietracht zwiſchen dir und mir zu ſtiften. 
Ein Volks mann 
(auf dem Dache in der mitte der Galerie) 
Erzaͤhl', Delila, die Geſchichten, die 
Du mit den Kriegern deines königlichen 
Gemahls erlebt! Hier oben gibt's die Menge, 
Die deiner mit Vergnuͤgen ſich erinnern. 
Das Volk auf dem Dach 
Erzaͤhle, Delila, 
Erzaͤhl' die Geſchichten, 
Die du mit dem Kriegsvolk 
Des Königs erlebt haft! 


Der Volks mann 
Wenn du damit zu Ende biſt, Delila, 
Erzaͤhl' uns, was mit unſren Fuͤrſten du 
Getrieben, mit Gadias und mit Nebrod! 
Hier oben auf dem Dach hört man von niemand 
So gern erzählen, wie von unſren Sürften. 
Das Volk auf dem Dach 

Erzaͤhle, Delila, 

Erzaͤhl' uns die Streiche, 

Die du mit den Fuͤrſten 

Des Landes getrieben! 

Der Konig 

Delila, ſprichſt du nur ein Wort, gleich ſuch' ich 
Die ſchoͤnſte aus den Toͤchtern meiner Krieger 


Dritter Akt 95 


Mir aus und ſetze ſie als Koͤnigin 

Zier an die Tafel zwiſchen mich und dich. 
Du ſalbe dann zum Koͤnig, wen du willſt. 
Sofort ſchlag' ich ihn tot und dich dazu. 


Delila 
Wer wird ſich uͤberfluͤſſige Muͤhe machen! — 
Hort auf Delila! Hört auf die Prophetin! 
All mein Erinnern gaͤb' ich gern zum beſten, 
Euch zu beluſtigen. Wenn ich's erzaͤhle, 
Vor Wonne reißt ihr gegenſeitig euch 
Die Glieder aus und ſchwingt fie uͤberm Zaupt. 
Doch da der König, mein Gemahl, dadurch 
Geſchaͤdigt wuͤrde, wie er ſagt, und da 
Sein Schaden, wie ich merke, auch der meine, 
So opfre ich am heutigen Opferfeſte, 
Was an Erinnerungen mir mein Herz 
Erfreut, auf ewig der Vergeſſenheit. — 
Soll ich's auch noch mit heil'gem Sluch verwünfchen? 


Der Konig 
Das wär’ ein Sluch, den du mir nie verzeihſt. — 
Wo bleibt der Sänger! Unverantwortlich, 
Ganz unbegreiflich find' ich's, daß der Saͤnger 
Dem Volke meinen Ruhm nicht preiſt! Chetim 
Wo ſteckt der Sänger? 


Chetim 
Sein Geſang, mein König, 
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War noch nicht fertig. In der Einſamkeit 


(Da der Saͤnger mit der Harfe von links vorn eintritt.) 
Ein Stein fällt mir vom Herzen. Endlich kommt er! 


Der König 
(um Sänger) 
Vordraͤngen mußt du dich, mußt nicht zu baͤndigen, 
Zum Schweigen nicht zu bringen fein! — Statt 
deſſen 
Muß ich mich nach dir umſehn! — Kaſch beginn! 
Der Saͤnger 
(tritt in die Mitte des Tempels und ſingt zur Harfe) 
Unter allen Königen auf Dagons Erde 
Iſt Og von Baſan der groͤßten einer. 
Unter all den groͤßten auf Dagons Erde 
Iſt Og von Baſan der kluͤgſten einer. 
Unter all den kluͤgſten auf Dagons Erde 
Iſt Og von Baſan der ſtaͤrkſten einer. 
Der König 
Das ſtimmt nicht, Freund. Ich bin der größte 
König, 
Der kluͤgſte Koͤnig, bin der ſtaͤrkſte König. 
Der Saͤnger 
So preiſ' ich dich zum Abſchluß meines Liedes. 
Goͤnn' mir die Moͤglichkeit, dein Lob zu ſteigern. 
Der König 
Beginn mit dem, was iſt! Beſchimpf' mich nicht 
Zur Steigrung deines Lieds. Zur Steigrung haſt 
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Du dein Gehirn im Ropf. Ein König muß 
Geprieſen werden, wie es Königen ziemt. 
Sing ohne Steigrung jetzt, wie ſich's verhaͤlt! 
Der Saͤnger 
(ſingt) 
Mit den Edlen des Landes hat Og von Baſan 
Den ſtaͤrkſten Riefen der Welt gefeſſelt. 
Der Konig 
Das ſtimmt nicht! Stimmt nicht! Ich allein hab' 
Sim ſon 
Gefeſſelt. Andre legten wohl mit Hand an. 
Wie anders ward ich fonft der andren König! 
Jetur 
Das luͤgſt du, Og von Baſan, daß du Simſon 
Allein gefeſſelt haſt! 
Gadias 
Das luͤgſt du frech! 
Jetur 
Wir alle taten mehr als du getan, 
Um ihn zu feſſeln. 
Gadias 
Ja, das taten wir! 
Jetur 
Doch was iſt unſer Dank! — Daß wir zu Schatten 
Zufammenfchrumpfen! 
Gadias 
Das iſt unſer Dank! 
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Jetur 
Du ſtahlſt durch unſern Sieg uns unſre Macht. 
Den ganzen Lohn nahmſt du fuͤr dich allein! 
Der König 
Das Volk allein hat den Gewinn. Wie gerne 
Wollt’ ich mit jedem von euch tauſchen. Zaͤtt' euch 
Nicht der weltfremde, voͤllig unbegabte, 
Vertraͤumte Sänger das Gehirn verwirrt, 
Ihr daͤchtet nicht daran, mich zu beſchuldigen. 
Sag', Nebrod, wer hat Simſon uͤberwaͤltigt! 
Nebrod 
Ich ſchwoͤre, daß du Simſon ganz allein 
Bezwungen haſt. Ich hab' es ſelbſt geſehn. 
Der König 
Sür dieſen Schwur verleih' ich dir die Hälfte 
Von Jeturs und Gadias Fuͤrſtentuͤmern. 
Das Land nimm ihnen weg, ſobald du Zeit haft. 
Mir ſoll der Saͤnger aus den Augen gehn! — 
Sei fröhlich, Volk! Trinkt Wein! Holt aus der Küche, 
Was euch am beſten ſchmeckt! Auch ihr dort oben 
Laßt es an keinerlei Genuß euch fehlen! 
Das geſamte Volk 
Unſer Gott Dagon 
gat unſern Seind Simſon 
In unſere Gewalt gegeben. 
Der König 
Was kann ich tun, noch mehr euch zu beluſtigen! 
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Der Volks mann 
Erlaube, König, daß vom Dach herunter 
Den Fuͤrſten Jetur und Gadias wir 
Auf ihre Glatzen ſpucken. 
Der König 
Das verbiet' ich! 
Ein Fuͤrſt bleibt Fuͤrſt, auch wenn er meiner Gnade 
Verluſtig ging. Denkt euch was andres aus. 
Ein Schriftgelehrter 
(unter dem volk zur Rechten) 
Am luſtigſten für das Philiſtervolk 
Und am ergoͤtzlichſten für feinen König 
Wird's, wenn wir Simſon aus dem Kerker holen 
Und vor uns tanzen laſſen. 
Delila 
5 Meinen Simfon? 
Das duld' ich nicht! 
Der Schriftgelehrte 
Wo lebt ein Tollpatſch, der 
Wie Simſon alle Welt zum Lachen bringt! 
Schon ſeine Blindheit macht ihn laͤcherlich. 
Baum ſieht man ihn, da platzt man ſchon vor 
Lachen. 
Holt Simſon her und hoͤhnt ihn, bis er tanzt. 
Das iſt das luſtigſte! 
Delila 
Ich duld' es nicht! 
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Zwei Saͤcke Korn ſind heute noch zu mahlen. 
Dann hat auch Simſon Wichtig'res noch zu tun. 
Der Volks mann 

Holt Simſon her und quält ihn, bis er tanzt! 
Holt Simſon her, damit er uns beluſtigt! 
Das geſamte Volk 

Holt Simſon her und quält ihn, bis er tanzt! 
Holt Simſon her, damit er uns beluſtigt! 

Unſer Gott Dagon 

gat unſeren Seind Simſon 

In unſere Gewalt gegeben! 

Der König 
Klug iſt's, Delila, glaub' mir, wenn dem Volk du 
Den Wunſch erfuͤllſt. Laß deinen Simſon holen! 
Delila 


Was klug iſt, tu' ich fuͤr mein Leben gern. 
(Sie ruft.) 


Holt meinen Simſon! 
Das geſamte Volk 
Zeil, Delila, Heil! 
Holt Simſon her! Laßt Simſon vor uns tanzen! 
Unſer Gott Dagon 
gat unſeren Seind Simſon 
In unſere Gewalt gegeben! 
(Einige gehen ab, um Simſon zu holen.) 
Der Konig 
(zu Delila) 
Dein Simſon lenkt die Spottluſt von uns ab, 
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Und ewig dankt das Volk uns fuͤr den Spaß. 
Es wird ihn Kindeskindern noch erzählen. 
Der Sänger. 
(unter dem volk zur Linken) 
Verzeih, mein König! Hätte ich geahnt, 
Daß durch den widerwaͤrtigen Simſon ihr 
Das Siegesfeſt verſchoͤnen wollt, wahrhaftig, 
Mit meiner Harfe wär’ ich ferngeblieben! 
Der Konig 
Aus Simſons Widerwaͤrtigkeit bemeſſe 
Das Volk die hehre Größe feines gerrſchers. 
Dazu gab Dagon ihn in unfre Hand, 
Dazu hat ihn Delila uns erhalten, 
Daß auch das juͤngſte Kind im Volk erkennt, 
Was groß, was klein, was gut, was ſchlecht. Wenn 
Sim ſon | 

Blind vor euch tanzt, dann zeigt er euch, wohin 
Halsſtarriger, frecher Ungehorfam führt. 
Du, Jetur, tanzſt uns auch noch mal was vor! 

Jetur 

(heimlich zu Gadias) 

Jetzt gilt's! Die Tat geſchieht, wenn Simſon tanzt, 
Auf ewig ſind wir beide ſonſt verloren. 

Gadias 

Gu Jetur) 
Den erſten Stoß verſetzſt ihm du. Ich geb' ihm 
Den Reft mit fo viel Stößen, als ihm not tun. 
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Jetur 
Der Vorwand, ihm zu nahn, iſt Simſons Tanz. 


Delila 
Hört auf Delila! Hört auf die Prophetin! 
Mein Simſon iſt befangen, wenn ihr plotzlich 
Zum Tanz ihn holt. Der arme Menſch iſt blind, 
Und ſeine Blindheit macht ihn ſchon befangen. 
Doch wenn ihr ihn gehoͤrig ſpornt und ſtachelt, 
Dann taut mein Simſon auf. Dann blick' ich ſtolz 
Auf meines Simſons ungeheure Spaͤße. 
Deshalb, ihr wackren, trefflichen Philiſter, 
Geht mir zur Zand, vergeßt die Peitſche nicht! 


Der Volks mann 
(ſchreit) 
Seht, Simſon kommt! Schon halt' ich mir den 
Bauch! 
Die Sürftentafel 
ſingt) 
Unſer Gott Dagon 
gat unſeren Seind Simſon, 
Den Verwuͤſter unſeres Landes, 
Der ſo viele der Unſeren erſchlagen, 
In unſere Gewalt gegeben! 
(Die Strophe wird vom volk zur Rechten, dann vom Volk 
zur Linken, dann vom volk auf dem Dache wiederholt. Der⸗ 


weil iſt Simſon, deſſen Haar halblang nachgewachſen iſt, 
von Delilas Knaben in die Mitte des Tempels geführt worden. 


| 
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er hinkt und geht tiefgebüdt. Mit feinem bis zur Erde rei- 
chenden Bart macht er faft den Eindruck eines verwachſenen 
mißgeſtalteten Zwerges.) 
Simfon 
(zum Knaben) 
Du kannſt beiſeite gehn, bis ich dich rufe. 
(Der Knabe miſcht ſich unters Volk.) 
Der Volks mann 
Tanz’, Baͤrenhaͤuter! Deine Ruppigkeit 
Erſchuͤttert die Gedaͤrme! Tanzbär, tanz’! 
Sah je ein Vieh fo ruppig aus wie Simfon?! 
Delila 
Du hoͤrſt, mein Simſon, was das Volk verlangt! 
Warum gehorchſt du nicht! Was ſoll das Zaudern! 
Simfon 
Vom Drehn der Mühle bin ich noch ermattet. 
Ein wenig Zeit nur goͤnn' mir, auszuruhn. 
Der Schriftgelehrte 
Worin liegt, Simſon, das Geheimnis deiner 
Unwiderſtehlichen Ergoͤtzlichkeit! 
S imſon 
Unſterblich durch des Korpers Rieſenkraft, 
Durch mein Geſchick auf ewig laͤcherlich, 
Waͤlz' ich, unſterblich und doch laͤcherlich, 
Den Fluch, unſterblich laͤcherlich zu ſein. 
Der Schriftgelehrte 
Habt ihr's gehoͤrt, Philiſter! Schaudernd nehmt 
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Ein Schreckbild euch an Simſon. Weihevoll 

Sei der Philiſter! Immer feierlich! 

Es waͤre denn der Spaß dem Volk wie heute 

Voraus verkuͤndet. Sagt ihr guten Morgen, 

Dann ſagt's, als ſpraͤche Dagon mit ſich ſelbſt! 

Denn Klugheit raͤt zur Wuͤrde. Simſon wagte, 

Unbaͤndiges Gelaͤchter zu entfeſſeln. 

Nun tanzt er, weil er's nicht mehr baͤndigen konnte. 

Der Saͤnger 

Philiſter, haltet euch die Naſe zu, 

Wenn Simſon tanzt. Den Stank, den er ver⸗ 
breitet, 

Roch man in Sodom und Gomorra nicht. 


Der König 

Du ahnſt nicht, Simſon, wie dein Ungluͤck mich 
Erquickt. Wenn ich gewann, was du verlorſt, 
Wenn man mich ehrt, ſo wie man deiner ſpottet, 
Und mich vergoͤttert, wie man dich verlaͤſtert, 
Dann bin ich heut der herrlichſte der Menſchen: 
Mir iſt's ein Zochgenuß, dir zuzuſchaun. — 
Biſt du zum Tanzen noch zu muͤd, dann ſing 
Uns zur Beluſtigung deine Klagelieder. 
Noch heute lach' ich mich halbtot, ſo oft ich 
Dran denke, wie ich mich halbtot gelacht, 
Als du dein Klagelied vom Krieger ſangeſt. 

Das Volk auf dem Dach 
Spaßvogel Simſon! 
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Sing uns dein Klagelied, 
Bis wir vor Lachen berſten muͤſſen! 
Das Volk zur Rechten 
Spaßvogel Simſon! 
Sing uns dein Ungluͤcks lied, 
Bis wir vor Lachen berſten muͤſſen! 
Das Volk zur Linken 
Spaßvogel Simſon! 
Sing uns dein Schickſalslied, 
Bis wir vor Lachen berſten muͤſſen! 
Das geſamte Volk 
Unſer Gott Dagon 
gat unſeren Seind Simſon 
In unſere Gewalt gegeben! 
Delila 
Was heißt das, Simſon! gaſt du den Verſtand 
Verloren! Was bedeutet plöglich die ö 
Halsſtarrigkeit! An ihrem Simſon wird 
Delila nicht zur Affin. Sing dein Lied! 
Sim ſon 
Ich kann nicht ſingen. Mein Geſang iſt tot. 
Seit vielen Monden ſing' ich ſchon nicht mehr. 
Die Lieder, die ich ſang, hab' ich vergeſſen. 
Vertrocknet iſt der Quell in meiner Bruſt. 
Der Volks mann 
Philiſter, ſeht, wie Simſon heimlich raſt! 
Gebt acht! Sofort beginnt ſein Tobſuchtsanfall! 
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Delila 
Man töte meinen Simfon, eh’ noch der 
Prophetin Wort Mißachtung finden konnte! 
Sim ſon 
(erſchrocken) 
Nein, nicht den Tod, Delila! Tanzen will ich, 
Nicht ſterben! Laß mich um mein Leben tanzen! 
Delila 
Man toͤte Simſon! Bin ich noch Prophetin! 
Soll mein Erfolg an Simſon ſcheitern, dem ich 
Das Leben ließ, mit ihm Erfolg zu haben! 

Simſon 

(flehentlich) 
Gib mir jetzt nicht den Tod. Ich kann nicht ſterben. 
Schenk mir das Leben, bis ich vor euch tanzte! 
Nur raſten laß mich noch, dann tanz’ ich wilder, 
Als je den tollſten Bock ihr tanzen ſaht. 

Der König 
Nun iſt mit Simſons Tod uns nicht geholfen, 
Ich hab' dem Volk Beluſtigung verheißen, 
Dein Simſon ſtirbt nicht luſtiger als wir Beſſern. 
Schon murrt und knurrt das Volk. Wenn du 
die Lieder 

Verſchwitzt, zum Tanzen friſche Kraͤfte brauchſt, 
Dann laß inzwiſchen deiner Taten ſpotten. 
Nichts ſtaͤrkt gewaltiger der Philiſter Mut, 
Als wenn beim Wein ſie deiner Taten ſpotten. 
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Entblöß’ uns deinen letzten Reſt von Stolz, 
Damit wir, ihn zertrampelnd, uns beluſtigen. 
Simſon 
Spinnt all das nicht mein dumpfes Hirn, dann 
kenn' ich 
Die Menſchen, wie ſie ſind, auch jetzt noch nicht. 
Der Volks mann 
Der Tobſuchtsanfall naht! Der Tobſuchtsanfall! 
Wie freu' ich mich auf Simſons Tobſuchtsanfall! 
Der König 
Die Gier des Volks! Zuͤpft nicht dein eitles Herz? 
Aus welcher Tat ſchoͤpfſt du dir Troſt, wenn wir 
Aus vollem Halfe deiner Taten lachen! 
S imſon 
Dann denk' ich dran, wie ich die Tore Gazas 
Mir auf die Schultern lud und auf den Berg trug, 
Den man von gebron ſieht, nachdem ich ſie 
Samt Riegeln, Angeln, Pfoſten ausgehoben. 
Jetur 
Schweig, Simſon! Eigenlob ergoͤtz' uns nicht! 
Aʒ av 
Freund Simſon iſt ein ſonderbarer Kauz. 
Als waͤr' das eine Tat, die Tore Gazas 
Samt Pfoſten, Schlöffern aus den Angeln heben! 
Simſon 
Weh mir, der noch der Tat ſich ruͤhmen muß 
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Nur, um als der Verruͤckte nicht zu gelten, 
Der ſelber nie geahnt hat, was er tat! 

Nebrod 
Seht dieſen Schlaukopf! Bildeſt du dir ein, 
Daß das nicht jeder kann ſo gut wie du, 
Wenn er, wie du, dazu gezwungen ift! 

Der Volksmann 

Von uns hier oben auf dem Dach hebt jeder 
Stadttore aus, ſoviel er heben will! 

S imſon 
Zeigt mir doch endlich einmal, daß ihr's Fönnt, 
Wie oft ſchon hab' ich euch herausgefordert. 
Noch heute ſitzt ihr auf den Zaͤnden da. 
Mach's mir doch einer nach! 

Gadias 

Sällt uns nicht ein, 

Die leicht'ſten Kinderſpiele nachzuaͤffen! 

Chetim 
Der eitle Prahlhans! Unſer Stolz und Ruhm 
Iſt, daß wir ſolche Tat nicht noͤtig haben! 

Delila 
Zei, Meifter Simſon! Rühm’ dich doch zur Staͤrkung 
Auch der dreihundert Süchfe, die aus Rache 
Mit Fackeln zwiſchen ihren Schwaͤnzen du 
In unſ're Ernte jagteſt, als dein Weib 
Selbſt fuͤr ein Boͤcklein dir die Tuͤr nicht auftat, 
Weil eben dein Geſelle bei ihr ſchlief! 
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Das gefamte Volk 

Unſer Gott Dagon 

gat unſeren Seind Simfon, 

Den Verwuͤſter unſeres Landes, 

Der ſo viele der Unſeren erſchlagen, 

In unſere Gewalt gegeben! 

Der König 
(den Becher hebend) 
Nun aber auf zum Tanz! An deinem Ausruhn 
gat ſich der Koͤnig Og von Baſan jetzt 
Genug geweidet. Wirf die Beine hoch! 
Gleich beide Beine hoch! Daß du nicht weißt, 
Ob auf den Rüden, auf den Bauch du faͤllſt. 
An dir erkenn' ich, daß bisher ich viel 
Zu klein von mir gedacht. Mir wuchſen meine 
Verdienſte übern Kopf. Bewundernd ſchaue ich 
An mir empor. Von feiner Zeldenlaufbahn, 
Von feinen Ruhmestaten wußte Og 
Von Baſan nichts, bis er dich ſah. Ich bin 
Das All. Du biſt das Nichts. Die Wirklichkeit 
Bin ich. Du biſt der Spuk. Ich fühl’ mich Gott 
In der Erkenntnis deiner Nichtigkeit. 
FJaͤhlſt du's nicht auch zu deinen Ruhmestaten, 
Daß dir die Augen ausgeſtochen wurden! 
Simfon 

Jetzt tanz’ ich! Knabe, faſſ' mich an! Die Augen! 
Im ganzen Weltall wird der Tanz nur einmal 


— 
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Getanzt. Die Augen! Bis zur Blendung war 
Das Weltall hell, im Menſchen war die Nacht. 
Da wird die Nacht von Schmerzensglut erleuchtet, 
Und ſchmerzlich duͤſter uͤberm Weltall flimmert 
Die wehe Glut. Die Augen ſind dahin! 
Tot iſt die Sonne! Ihr Erinnerungsbild 
Derheißt den Menſchen und dem Weltall nur, 
Daß fie erloſch — auf ewig. — Knabe, fall’ 
Mich kraͤftiger an, daß ich im Tanz nicht ſtrauchle. 
Der Volks mann 
Der Lügner! — Simſon, auf dem Dach ſcheint 
Sonne! 
Die Sonne ſcheint uns mitten ins Geſicht! 
Chetim 
Gleich zeig' ich, daß ich das genau ſo gut 
Wie Simſon kann! Er ſieht mich nicht, und doppelt 
Beluſtigt ſich das Volk, weil Simſon mich 
Nicht ſieht. Ich ſtelle dicht mich neben Simſon, 


Damit ihr mich mit ihm vergleichen koͤnnt. 
(Pparodierend.) 


Die Augen! Seht! Im ganzen Weltall wird 
Der Tanz nur einmal vorgefuͤhrt! — Die Augen! 
Simfon 

Jetzt, Knabe, führ’ die Stufen mich hinan 
Und leite zu den beiden Saͤulen mich, 

Die das Gebaͤlk des Daches tragen. Zwiſchen 
Den Saͤulen bin dem Volk ich weithin ſichtbar. 
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Der König 
Des freut ſich Og von Baſan, dem die Kurzweil 
Dort oben naͤher. Fuͤrſten, wendet euch 
Dem Könige gleich den beiden Säulen zu. 


Jetur 
(heimlich) 


Das iſt der Augenblick. Gadias, komm! 


Der Schriftgelehrte 

Man möge über Simſon denken, wie 
Man will: Daß Simſon kein gewoͤhnlicher 
Verbrecher iſt, muß zugegeben werden. 
Fuͤr Simſons Drolligkeit kann Simſon nichts. 
Man ſoll uns blenden und uns tanzen laſſen, 
Wir ſehn genau ſo drollig aus, wie Simſon. 

Der Saͤnger 
Ein Schwindler iſt der Simſon. Alles nichts 
Als leere, freche Aufgeblaſenheit! 
Ihr werdet's ſehn: Der Strolch kann gar nicht 

tanzen! 

(In dem Augenblick, da Simſon aufrecht mit erhobenem Haupt 
zwiſchen den beiden Saͤulen erſcheint, ſchleichen ſich Jetur 


und Gadias vorn um die Tafel herum hinter den Rüden 
des Königs.) 


Simſon 
(ſich gegen die Saͤulen ſtemmend) 


Zerr, gib mir nur dies eine Mal noch 
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Der König 


Halt! 
Tanz’ nicht, bevor ich 
(Er wendet ſich blitzſchnell um und ſtoͤßt Jetur das Schwert 
durch den Hals in die Bruſt.) 


. . . dieſes Werk vollbracht! 

(Jetur ſchreit auf, wankt ruͤcklings die Stufen hinunter, 

taumelt nach rechts und links und bleibt nach furchtbarem 
Stöhnen in der Mitte des Tempels tot liegen.) 


Simfon 
(laut) 
Die Arbeit hätteft du dir ſparen Fönnen! 
Der König 
(hat raſch einen Becher wein geftürzt. Aufrecht ſtehend zu 
Jeturs Leiche gewendet, in der einen Hand den Becher, in 
der anderen das blutige Schwert.) 


Da liegſt du, ungefügiger Klumpen Sleifch! 

Vor einer Stunde noch beherrſchteſt du 

Den ſechſten Teil des Reichs. Im gandumdrehn 

Wardft um die Hälfte deines Lands du aͤrmer. 

Und jetzt (broͤhnendes Lachen) — hohnlachende Ver⸗ 
gaͤnglichkeit! 

Jetzt iſt der ſtolze Jetur Wuͤrmerfraß. — 

Mir wollteſt du ans Leben? Mir, dem König, 

Der hoch hinausragt uͤber Menſchenſchickſal, 

Der in des Zimmels Schutz fteht! — Dein Ver⸗ 
derben 

War dir gewiß. Mein Gott und ich find eins! 
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— 


(Zu Gadias) 
Und du, triefaͤugiger, moͤrderiſcher Schleicher! 
Auf meine Sicherheit bin ich bedacht. 
Denn Sicherheit iſt hoͤchſte Pflicht des Herrfchers, 
Weil ſonſt kein Menſch des Lebens ſicher iſt. 
Zum Wohl des Volks 


(Becher und Schwert in den Saͤnden, hat er Gadias bis ins 
linke Profzenium gedrängt.) 


Gadias 
(mit erhobenem Schwert) 
Den König vor der Wut 
Jeturs zu ſchuͤtzen, ſchlich ich Jetur nach! 
Chetim 
(ſpaltet Gadias von hinten mit der Axt den Kopf) 
Der hat fein Fett! — Auf Dank wird nicht gerechnet! 


Der König 
(ihn ſtreichelnd) 
Nimm dir die andre Hälfte ihrer Länder! 
Jetzt endlich weih' ich friedlich mich als König 
Der Koͤnigswuͤrde. 
(Kehrt an feinen Platz zuruck.) 
Simſon! Schwing die Beine! 
Simſon 
(ſich gegen die Saͤulen ſtemmend) 
Gib, Herr, mir nur dies ei 
Der König 
Noch einmal muß ich 
Wedekind, Simſon 8 
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Dich unterbrechen. — Soll dies Weib ich bis 
Ins Grab mitſchleppen! 
(Zu Delil«) 
Ehebrecherin! 
Sindſt du das kleinſte Wort, dich zu verteidigen! 
Delila 
Das groͤßte Wort! Ich tat genau wie du! 
Simſon 
(ſchreiend) 
Bring ſie nicht um! Die Bluttat lohnt nicht mehr! 
Der König 
(durchſchneidet ihr die Kehle) 
Er will dein geil, hier haft du deinen Tod! 
Die Strafe hat ſie tauſendfach verdient. 
(Den Becher hebend) 
Jetzt, Simſon, ſind wir wieder gute Freunde! 
Von Leichnam waͤchſt zu Leichnam meine Macht. 
Schwing deine Beine! 
5 Simfon 
(auf den Knien in weinkraͤmpfen) 
Nichts bleibt aufgeſpart! 
Ihr warmes Sleifh fühlt’ ich mein halbes Leben 
An meinem warmen Sleifh. Nun iſt's ein Aas. 
Schon halb im Grab mit den Philiſtern muß ich, 
So blind ich bin, Delilas Tod erleben! 
Der König 
Laß das Geplaͤrr! Tanz weiter! Endlich fühl’ ich 
Mich doch in meinem Königreich behaglich! 
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Simfon 
(ſich gegen die Säulen ſtemmend) 

Gib, Herr, mir nur dies eine Mal noch Kraft, 
Daß ich mit einem Schlag 

Das Volk auf dem Dach 

(unifono fo laut als möglich ſchreiend) 

Wir ſehn ihn nicht! 
Wir wollen Simſon tanzen ſehn! Wir haben 
Soviel Vergnuͤgungsrecht wie ihr dort unten! 
Der König 
(die Sauft emporreckend) 

Mit euch dort oben werd' ich ſpielend fertig! 
Kommt mir nur nicht zu nah, das rat' ich euch! 
Simfon 

Der ſchoͤnſte Todesmut umſonſt vergeudet! 

(Sich gegen die Saͤulen ſtemmend) 
Herr, gib mir nur dies eine Mal noch Kraft, 
Daß ich mit einem Schlag fuͤr meine armen 
Augen an den Philiſtern Rache nehme. 
(Die Säulen geben nach, indem beide in der Mitte brechen. Dabei 
hebt und ſenkt ſich die gleichfalls in der Mitte gebrochene 
Baluſtrade der Galerie, ſo daß es unter den entſprechenden Be⸗ 
wegungen der Obenſtehenden und ihrem ohrzerreißenden Krei⸗ 
ſchen fo ausſieht, als ftürze das Dach ein. Im Vordergrund 

herabſtürzende Trümmer verhüllen die Szene. Vorhang.) 
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5. Auflage. Geheftet 2.— M., gebunden 3.— M. 
Tod und Teufel. 

(Totentanz.) Drei Szenen. 

5. und 4. Auflage. 1.50 M., gebunden 2.50 m. 
Muſik. 

Sittengemaͤlde in vier Bildern. 

3. und 4. Auflage. 2.— M., gebunden 5.— M. 

Karl Hetmann, der Zwergrieſe (Hidalla). 
Schauſpiel in fuͤnf Akten. 

6. Auflage. 2.— m., gebunden 5.— m. 

Die Zenfur. 


Theodizee in einem Akt. 
2. Auflage. 1.50 M., gebunden 2.50 m. 


In allen Buchhandlungen erhaͤltlich oder direkt vom verlag. 


Georg Müller Verlag München 


Frank Wedekind 


Oaha. 

Schauſpiel in fuͤnf Aufzuͤgen. 

2. Auflage. 5.— M., gebunden 4.— M. 
In allen Saͤtteln gerecht. 
Komoͤdie in einem Aufzug. 

2. Auflage. 1.50 M., gebunden 2.50 m. 
Mit allen Hunden gehetzt. 
Schauſpiel in einem Aufzug. 

2. Auflage. 1.50 M., gebunden 2.50 m. 
In allen Waſſern gewafchen. 
Tragoͤdie in einem Aufzug. 

2. Auflage. 3.50 M., gebunden 2.50 m. 
Schauſpielkunſt. 

Ein Gloſſarium. 

2. Auflage. Geh. J.— m. 

Franziska. 

Ein modernes Myſterium in fuͤnf Akten. 


5. Auflage. 5.— M., gebunden 4.50 m., Lurusausgabe 
20.— m. 


Lulu. 

Tragödie in fünf Aufzuͤgen mit einem Prolog. 
Geheftet 5.— M., gebunden 4.50 m. 

Simſon oder Scham und Eiferſucht. 


Dramatiſches Gedicht in drei Akten. 
J. und 2. Auflage. Geheftet 2.50 M., gebunden 4.— M., 
Luxus ausgabe 16.— m. 


Im gHerbft liegen vollftändig vor: 
Frank Wedekinds 
Geſammelte Werke 


in ſechs Baͤnden, 
der Band geheftet 4.— M., gebunden 5.50 M. 
Cuxusausgabe auf Buͤtten in Ganzleder 20. M. 


Der Inhalt der Baͤnde iſt folgender: 


Band I: Die vier Jahreszeiten. Der Stein der 
Weiſen. Seuerwerf, Mine⸗Zaha. 

Band II: Die junge Welt. Srühlings Erwachen. 
Der Liebestrank. 

Band III: Erdgeiſt. Die Buͤchſe der Pandora. 
Der Kammerſaͤnger. 

Band IV: Marquis von Keith. König Nicolo. 
Hidalla. 

Band V: Tod und Teufel. Muſik. Zenfur, 
Oaha. 

Band VI: Schloß Wetterſtein. Franziska. Sim⸗ 
fon oder Scham und Eiferſucht. Die Slöhe oder 
der Schmerzenstanz. Die Kaiſerin von Neu⸗ 
fundland. 


